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Amtlicher Theil. 
Nr. 24.838. 


Der ut 


er Ladislaus Ritter von Sfrayf- 
ski hat ſich im 


wecke der Errichtung einer Pfarr⸗ 


ſchule in Futoma (Rzeszower Kreiſes) 70 5 
ten, 


gemacht, zur Aufbauung des Schulhauſes 200 
ö. W. in Materialien beizuſteuern. Ferner erklärte, 
unter Zuſtimmung des biſchöflichen 
Pfarrer von Futoma Franz Slo 
Kirchenparzelle zur Aufführung des 
nlegung einer Obſtbaum 


Eigenthumsrechtes der Kirche, in die Benützung abzu⸗ an die 


treten. 


Dagegen haben die Gemeinden Futoma undIdem „Abge 
Pigtkowa nachſtehende Verpflichtungen übernom⸗ gen, 
aus bis längſtens ſein; { 
d bis dahin auch bleiben Privatäußerunge f f 
(2) das berufen noch befähigt find, in dieſer ihnen fern lie⸗ 


men: (1) ein angemeſſenes Schulh 
Mitte Auguſt 1866 zu erbauen un 
die nöthigen Einrichtungsſtücke anzuſchaffen, 
Schulgebaͤude ſtets im guten Stande zu erhalten und 
für die Schulſäuberung Sorge zu tragen, (3) zum 
Unterhalte des Lehrers jährlich 150 fl. ö. W. beizu⸗ 


tragen, (4) zur Schulbeheizung jährlich 10 fl. ö. W. Ab 


zu leiſten und das hiefür angekaufte Holz unentgeld⸗ 
lich zuzuführen. 


Dieſes an den Tag gelegte Streben nach Hebung dritten 
der Volksbildung wird anerkennend zur allgemeinenſſie 


Kenntniß gebracht. a EN 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 22. September 1865. 


Se. f. f. Apoſtoliſche Maleſt f 
ſchießung vom 27. —— d. J. dem Hofrathe bei dem 
mähriſch⸗ſchleſiſchen Oberlandesgerichte Karl Wogkoweky Ritter 
og ke w die angeſuchte Verſetzung in den wohlverdienten blei⸗ 
denden Ruheſtaud alergnäbigh zu bewilligen und demſelben in 
Anerkennung ſeiner dem Staate geleiſteten ausgezeichneten Dienfte 
tarirei den öſterreichiſ 
geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtat haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
— Diplome den kaiſerlichen Rath und Bankdirector Jo⸗ 
dh Maria von Miller zu Alchholz als Ritter des Ordens 


der eiſernen Krone dritter Claſſe in den Ritterſtand des öſterrei⸗ 


iſchen Kaiſerſtattes allergnädigſt zu erheben geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Anguft und vom 12. September d. J. dem 
rafen Eugen Czernin, Franz Grafen Boos⸗Waldegg, 
Auguſt Haas, Jehaun Freiherrn von Neuberg, Hugo Grafen 
oſtiz, Anton Edlen von Stark, Friedrich Grafen Wallis 
und Guſtav Zupansky die augeſuchte Conceſſion zum Baue 


und Betriebe einer Locomotiveiſenbahn von Prag nach Eger aller⸗ 


ſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Ordinariates, der Tage herumzuſchwimmen pflegen, die Hau 
wikowski eine demokratiſchen Partei, die heute als Juriſten, morgen Deutſ 
Schulhauſes undlals Finanzkünſtler, übermorgen als Naturf 
ſchule unter Vorbehalt desſeſſen und feſtreden, „deu 


at haben mit Allerhöchſter Ent, genügt, zu ſagen: zur Kenntniß, und nicht einm 


Krakauer Zei 


. EN TED 


inſtag den 3. October 


® 


ouns und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements⸗ 
1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


tum in der ſchleswig⸗holſtein'ſchen Frage hätte abgeben 
ſollen, fehlten die öſterreich iſchen, fehlten die preu⸗ 
ßiſchen, fehlte ein großer Theil der baieriſchen, 
ja ſogar die Mehrzahl der ſonſt zu derlei heroiſchen 
Kraftäußerungen aufgelegten kurheſſiſchen Abgeord⸗ 

en; bleiben alſo die Abgeordneten der kleinen Staa⸗ 
alle die plaidirluſtigen Leute, die wie Lauch in der 
Suppe, munter auf der Brühe aller Vereine und 
auptftügen der 


orſcher feſt⸗ 
tſche Männer“, welche ſich ſtets 
Spitze des deutſchen Volkes ſtellen, aber nie— 
hinter ſich haben. Welcher Geſtalt die auf 
ordnetentag“ gefaßten Beſchlüſſe fein mö- 
ein Gewicht wird auf dieſelben nicht zu legen 
ihnen kömmt ein größerer Werth nicht zu, fie 
gen von Perſonen, welche weder 


mals es 


genden Angelegenheit ein Wort mitzuſprechen. Die 
Zuſammenkunft iſt nichts als eine Verhimmelung der 
Phraſe, der Phraſe ohne Ende. Was ſoll der deutſche 
geordnetentag? Die am 27. September in Dresden 
verſammelt geweſenen Mitglieder des Nationalvereins 
ſind flugs bei der Hand mit ihrer Antwort. In dem 
Puncte ihrer „rechtlichen Ueberzeugung“ ſagen 
: „Der deutſche Abgeordnetentag bat alle Mittel 
d Wege einzuſchlagen, welche die Ueberzeugun⸗ 
und den Willen des deutſchen Volkes in die⸗ 
g⸗holſtein'ſche) zur Gel⸗ 
es hätte 
al die⸗ 
ſes ſteht in der Macht dieſer Schönredner; denn, wir 
eonftatiren es mit Befriedigung, das Volk wendet ſich 
immer mehr ab von dieſen ſich ihm aufdrängenden 
Führern. Die Sache iſt nicht ohne Bedeutung; der 


un 
gen Villen 8 
ſer Angelegenheit (die ſchleswi d 
tung zu bringen geeignet ſind. Zur Geltung! 


unabläſſig bemühten Verſammlungen beſteht aus Leu⸗ 
ten, deren ausgeſprochener Plan es iſt, die Rechts⸗ 
continuität der letzten parlamentariſchen Körperſchaft 
aufrecht zu erhalten, den Stamm eines zukünftigen 
Vorparlamentes zu bilden, die Nation fortwährend 
in Aufregung und in anti⸗dynaſtiſcher Bewegung zu 
erhalten. Trotz aller Verſuche, die frühere Begeiſte— 
rung für dieſes Werk „nationaler Reform“ wieder 
wachzurufen, verlieren ſie immer mehr den Boden im 
Volk, ihre Beſchlüſſe und Kundgebungen, weit ent⸗ 


gnädigſt zu eriheilen und die bezügliche Gonceffionsurfunde mit fernt der Ausdruck der Ueberzengung und des Wil⸗ 


der Allerhöͤchſten Namensfertigung zu verſehen geruht. 


u G 
— * uͤlfs 


zminiſter hat die bei dem Kreisgerichte in Eger er⸗ 
aͤmterdirectorsſtelle dem Joſeph Sommer, 


rlandesgerichts in Prag verliehen. 


Nichtamtlicher Theil. 

> Krakau, 3. October. 
ie am 1. d. in Frankfurt ftattgehabte Zuſam⸗ 
menkunft deutſcher Abgeordneten, welcher man den 
pomphaften Namen eines deutſchen Abgeorbne 
tentages zu geber 
weiſe unſere Aufme 
artig in Seene geſe 
ausgefallen. Auf dem „Abgeordnetentag“, der fein Vo⸗ 


Feuilleton. 


rm 


Die Kartoffelkrankheit. 


ſagen, der Preis der Kartoffel 
Fleiſch⸗ und Mehlpreiſe. 
ibr Preis niedrig, und 
Hälfte der Ben 
i all 
weil die Nachfrage 

Kartoffeln, ſo — — 
ſumirt, weshalb ſie im 
ſer ſehr kurzen Andeutu 
wichtig die Kartoffelfr 
iſt, weshalb derſelben 
Aufmerkſamkeit geſche 
Schmerz ruft von de 
Verwendungsarten der Ka 
geſegnete Frucht bequemt! 
ren willkommen, dient ſie z 
müſe und Brod, als 
und Branntwein,. 


Preiſe bedeutend ſteigen. Aus die. 
ug iſt zu entnehmen, wie ungemein 
ucht in der neueren Zeit geworden 
von allen Landwirthen die allergrößte 


Official 


lens des deutſchen Volkes zu fein, find hoͤchſtens Ma- 
terial von einem ſehr zweifelhaften Schätzungswerth. 
Die neueſte Agitation hatte folgenden Verlauf: 
Nach Berichten aus Frankfurt beabſichtigte die 
Siebener⸗Commiſſion, welche die geſchäftsleitende Com- 
miſſion des Sechsunddreißiger-Ausſchuſſes 


IX. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen in Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Rkr., im Anzeigeblatt füt die erſte Eiu⸗ 
rückung 5 Nkt., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zufendungen werden franco erbeten. 


1. Die Verſammlung beſchließe, unter Aufrechthal⸗ſchen Abgeordneten zu Wolfenbüttel, bei welcher über 
tung der einſtimmigen, Erklärung vom 21. December|den Beſuch des Abgeordnetentags berathen wurde, 
1863: Das Selbſtbeſtimmungsrecht des ſchleswig⸗hol⸗ wurde folgende Reſolution gefaßt: „Ohne die Mittel 
ſteiniſchen Volkes ſchließe jede Vergewaltigung desſel⸗Preußens zur Erreichung ſeiner Zwecke billigen zu wol⸗ 
ben und jede Entſcheidung über fein Schickſal, ohne len, finden die unterzeichneten Abgeordneten doch keinen 
freie Zuſtimmung der Landesvertretung, aus. Der Grund, gegen die Stellung, welche Preußen in den 
Gaſteiner Vertrag wird (in ſtarken Ausdrücken) ver⸗ Herzogthümern im Intereſſe Deutſchlands einnimmt, 
worfen. Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Herzogthü⸗ Proteſt zu erheben.“ — Es wurde beſchloſſen, daß 
mer ſei nur beſchränkt durch die höheren Intereſſen diejenigen Mitglieder, welche den Abgeordnetentag be⸗ 
chlands. Die vom engeren Ausſchuſſe der Schles⸗ſuchen werden, dort eine Erklärung in dieſem Sinne 
wig⸗Holſtein⸗Vereine am 26. März 1865 in Berlin abgeben ſollen. 
zu Gunſten Preußens gebotenen und in der Delegir⸗ Der in London erſcheinende „International“, wel⸗ 
ten⸗Verſammlung vom 19. April beſtätigten Zuge⸗ſcher bekanntlich Beziehungen zur franzöſiſchen 
ftändniffe, ſowie die in der Eingabe der holſtein'ſchen Botſchaft daſelbſt hat, verſichert, Herr Drouyn de 
Ständemitglieder an den deutſchen Bund vom 6. Lhuys habe dem Berliner Cabinet, aber nur dem 
September 1865 ausgeſprochene Geneigtheit zu Con⸗ Berliner und nicht auch dem Wiener, ganz befrie⸗ 
ceſſionen an Preußen, ſeien ein unbeſtreitbares Zeug⸗ digende Erklärungen über fein Cireular vom 28. Au- 
niß der Opferwilligkeit der Herzogthümer. guſt geben laſſen. 

2. Die Verſammlung erkläre es als eine Pflicht“ Wie freundlich die Sprache der Pariſer Blätter 
der Vertretungen Deutſchlands, insbeſondere des preus gegen Preußen geworden, haben wir bereits berich⸗ 
Bifchen Abgeordnetenhauſes, für die Rechte der Her⸗tet. Daß dieſe Wandlung nicht ohne Einfluß auf 
zogthümer, für Berufung ihrer Vertretung und fürdie Haltung derſelben Oeſterreich gegenüber bleiben 
ſofortige ſtaatliche Conſtituirung Schleswig⸗Holſteins konnte, verſteht ſich von ſelbſt. Aber auch andere Um⸗ 
entſchieden und ohne Verzug einzutreten. ſtände dürften hier zuſammenwirken. Iſt es die Er⸗ 

3. Die Verſammlung ſpreche ſich gegen Geldver⸗kenntniß, daß Drouyns und Ruſſels Circular gegen die 
willigungen zur Verfolgung der bisherigen Politik Gaſteiner Convention die Durchführung dieſer nicht 
gegenüber den Herzogthümern aus. Dagegen ſei es, hemmen werde, daß Fühler und Schmeichelworte das 
wenn die Sache der Herzogthümer im Sinne des Wiener Cabinet in Bezug auf Venetien nicht den 
Rechtes erledigt wird, gerecht und billig, daß die Kos Intentionen der in Florenz liebäugelnden Politik nä⸗ 
ſten des ebenſowohl für Deutſchland als für die Her⸗ her führen werden, vielleicht auch die Abſicht, Oe⸗ 
zogthümer geführten Krieges von ganz Deutſchlandſſterreich den Abſchluß eines Anlehens zu erſchweren. 
verhältnißmäßig getragen werden. Dieſes Manöver iſt ein verfehltes, die neueſten Be— 

4. Die Verſammlung beſtelle abermals einen Aus- richte ſtellen den baldigen Abſchluß des Anlehens in 
ſchuß von 36 Mitgliedern, um im Sinne der am 21. [beſtimmte Ausſicht. 

December 1863 und heute gefaßten Beſchlüſſe ferner Aus dem Umſtande, daß der Miniſterpräſident 
thätig zu fein. Dieſer Ausſchuß iſt befugt, ſich nach Graf von Bismarck in Begleitung des Legations⸗ 


chen Freiherruſtand allergnädigſt zu verleihen Kern der in dieſen mannigfaltigen Arten der Agitation Bedürfniß weiter zu ergänzen, eine engere geſchäfts⸗Traths v. Keudell diesmal ſeine „Erholungsreiſe“ an⸗ 


leitende Commiſſion aus ſeiner Mitte zu beſtellen, getreten, ſchließt man wohl nicht mit Unrecht, daß 
und nach feinem Ermeſſen eine abermalige Verſamm-dieſe Reiſe politiſchen Zwecken nicht fern bleiben 
lung zu berufen. möchte. Gleichzeitig weiſt man darauf hin, daß der 
Nach Berichten vom 1. Oetober hat der Abge- preußiſche Botſchafter in Paris, Graf v. d. Gol tz, 
ordnetentag nahezu einſtimmig ſämmiliche Anträgeſder anfänglich, wie Graf v. Bismarck „zur Erholung“ 
des Ausſchuſſes angenommen mit dem von den ba. das Seebad in Biarritz gebrauchen wollte, ſich au⸗ 
den'ſchen Abgeordneten beantragten Zuſatze: Die Ver⸗genblicklich in Baden bei Sr. Majeſtät dem König 
ſammlung hält auch bei dieſem Anlaſſe es für eine befindet. 
heilige Pflicht, das rechtlich begründete Verlangen. Franzöſiſche Blätter melden heute, daß in Nord» 
der deutſchen Nation nach einem Parlamente zu wie-Schleswig, an der Gränze von Jütland, Unruhen 
derholen. Die bisherigen Mitglieder des Sechsund- ausgebrochen fein ſollen, und daß Ge. Manteuffel ei⸗ 
dreißiger⸗Ausſchuſſes wurden wieder gewählt. nige preußiſche Escadronen in dieſe Theile der Her- 
Jene baieriſchen Abgeordneten, welche nicht nachſzogthümer geſchickt habe. Das Ganze dürfte, da di⸗ 
Frankfurt gingen, haben ein Schreiben an den Aus- kecte Nachrichten fehlen, wohl nur als die Erfindung 
ſchuß gerichtet, worin es heißt, wenn alle Volksver⸗ einiger Dänenfreunde in Paris zu betrachten ſein. 
Aus den letzten Verhandlungen des deutſchen Han⸗ 


tretungen ihre Schuldigkeit gethan hätten, ſtünde die 
delstages in Frankfurt heben wir Folgendes hervor: 


1 verſucht, nimmt heute vorzugs- 
rkſamkeit in Anſpruch. Die große 
tte Demonftration ift jehr kläglich 


net werden ſoll. Der unvergeßlicheſgeſchah es nicht felten, daß man 
r Kartoffelfrucht aus: „Wer wird alle bei bedeutenden Fröſten herausnahm. 
rtoffel aufzählen, wozu ſich dieſe wenig, 
Den Menſchen wie den Thie ſangefrorene 
e zur Speiſe und Trank, als Ge- Prismen überwinterte, 
Stärke, Puder und Gebäcke, als Wein Löchern aufbewahrte. 

als Fett und Milch erzengendes Futter 


dildet, dem am 30. v. M. zuſammengetretenen Sechs-ſvon Lerchenfeld, Hegnenberg, Edel, Pölz und vierund— 
unddreißiger-Ausſchuſſe vorzuſchlagen: die Betonungſzwanzig anderen baieriſchen Abgeordneten unterzeich⸗ 
des Selbſtbeſtimmungsrechtes, die Beſtätigung ein⸗ neten Schreibens, geht direct an die Adreſſe der zwei⸗ 
ſchlägiger Vota, das Selbſtbeſtimmungsrecht betref⸗ten Kammmer in Berlin. 

— 5 oa die Einberufung der ſchleswig-holſtein'ſchen Aus Kaſſel, 30. September, wird gemeldet: Die 
Stände. 

Wie aus Frankfurt, 30. September, Nachts, 
gemeldet wird, waren bis halb 9 Uhr Abends gegen 
200 Abgeordnete zum Abgeordnetentage anweſend. 
Der Antrag des Sechsunddreißiger-Ausſchuſſes geht 
im weſentlichen dahin: 


undzwanzig) beriethen heute Mittags über ihre Be⸗ 
theiligung am Abgeordnetentag. Nur Einer derſelben 


Betheiligung. ; 
Auf einer Zuſammenkunft der braunſchweigi— 


bis jetzt hier erſchienenen Landtags⸗Abgeordneten (acht⸗ 


ſchleswig⸗holſteiniſche Frage anders. Dieſe Stelle des 
Der Handelstag beklagt, daß die Erneuerung der 


Zollvereinsverträge vorübergegangen iſt, ohne daß zur 
gleich für die einheitliche Verfaſſung des Zollvereins 
auch nur das Mindeſte im Sinne der Heidelberger 
und Münchener Handelstagsbeſchlüſſe erreicht iſt. Er 
ſprach ſich ferner für die dringliche Nothwendigkeit 
einer gemeinſamen zollvereinländiſchen Conſularver⸗ 
tretung aus. Bei der Reſolution, welche für die grö⸗ 


erklärte ſich für, die übrigen erklärten ſich gegen dieſßeren deutſchen Seehäfen die größtmögliche Unterſtü⸗ 


ßung aus Staatsmitteln befürwortet, beantragte Pipitz 
aus Trieſt, hinter den Worten „deutſche Seehafen! 


u. ſ. w. Sie übertrifft alle den Menſchen genießbaren Ge. bis gegenwärtig gar nicht wähleriſch. Man nimmt fie ſo Galizien und anderen Theilen der Monarchie, welche dieſe 


genſtände an Größe des Ertrages, begnügt ſich, ſehr we- wie fie einem gerade in die Hände kommen. Ob angehackt, Länder im Jahre 1847 heimſuchte. Nun ſteckten die ratio ⸗ 


nige ausgenommen, mit jedem Boden und gewährt unterſangefault, gequetſcht oder abgeſ 
allen mehlartigen Gewächſen das ſicherſte Einkommen.“ 


über alles Lob erhabenen Frucht immer die verdiente Auf ſund legt blos die Schäler, ja man läßt die K 


deihen laſſen? Mit nichten. Die Kartoffel wurde in derſund legt die Keime. — Und nun wundert man fi 
an 
die Erkrankung den Elementar » Einflüffen und ver 
Man war mit der Wahl des Bodens nicht heikel, weil Urſachen in die Schuhe, weil man ſich ſchämt einzugeſte 


dieſer eminenten Frucht den eee 
t. a 
en; man ſollte ſich eigent 
n, daß die if 
ob es trocken Behandlungsweiſe überhaupt noch ext ire. i 
oder naß, warm oder kalt iſt. Man baute die Kartoffel in Man merke es ſich wohl: die Natur läßt ſich nicht 
ausgedehnter Fläche an und berechnete nicht, ob man dieſmißhandeln, ſie iſt lange geduldig und hat lange 
Arbeitskräfte zuſammenbringen wird, um das Herausneh⸗ mit dem Blödſinne der Menſchen ; allein 
men der Kartoffelfrucht bei Zeiten zu bewältigen; daher ihr angethanen Frevel unbeſtraft, ihre Straf 
ſie im Regen ja ſogar oft furchtbar. 6 

Man kümmerte fih) Was für ein Lamento erhoben die Landwirthe im Jahre 


ob man die Kartoffel im 


erſcholl durch ganze Länder und weite Reiche; 


ch, daß waren verſchieden, N ö 
ſchiebt irgend einer Erſcheinung nicht erkannt hat. Ein Schrift- 
ſchiedenen ſteller in der Schweiz ging in ſeinen Forſchungen ſo weit, 


trockenen, naßen oder im 1846, als die Kartoffelſeuche das erfte Mal ganze Kar- der Fäulniß unterlegen iſt; 
orenen Zuſtande in die Keller oder im Freien in toffelfluren verwüſtete, und als fie ſahen, daß die Ernte weil der Ertrag der Kartoffel 
oder in eigens dazu ausgegrabenen bis auf ein Minimum herabgekommen iſt. Ein Wehruf fabelhafter war. Sporadiſch grafi 

i die Folge vor dem Jahre 1846, allein epi 
Bei der Wahl der Saamenkartoffeln war und iſt man von dieſem Ausfalle war die Hungersnoth in Schleſien, dieſem Jahre auf. 


chunden, das gilt gleich. Man nellen Landwirthe die Köpfe zuſammen, nun ſchrieben fie 
j legt kleine unausgeluldete Früchte, zerſchneidet die größeren ganze Bücher zuſamm 
Wir fragen: Haben die Landwirthe dieſer fo koſtbarenſin mehre Theile, man verſpeiſet das Fleiſch der Kartoffellnun werden Commiſſio 
ü artoffeln in Mitteln gegen dieſe Krankheit z 
B. Das Gerücht: Die Kartoffel faulen“ erfüllt die Men- merkſamkeit und die zweckentſprechende Behandlung ange- den Kellern fußlange Keime treiben, verſpeiſt die Knolleſachten zu erſtatten 
ſchen mit Angft und Bangen; denn das Fehlſchlagen die- deihen 
ſer den Menſchen unentbehrlichen Frucht, übt einen bedeu- Familie der landwirthſchaftlichen Gewächſe ſtets wie einſihr Ertrag von Jahr zu Jahr geringer wird, m 
tenden Einfluß auf die Preiſe aller Vietualien. Man kann Stiefkind behandelt und verwahrlof't. 
iſt der Regulator der Brod. 
Gedeihen die Kartoffeln, ſo iſt man ſah, daß die Kartoffel überall gedieh, man war in Be⸗ſhen, daß man durch die ſelbſteig 
es nährt ſich die weit größere zug auf die Witterung nicht ſehr ängſtlich, weil man wahr- 
ölkerung größtentheils von dieſer Frucht, da⸗ nahm, daß fie der Witterung trotzt, und legte fie nicht ſel. verſchuldet und auf feinem Gewiſſen ha 
e übrigen Vietualien im Preiſe herabgehen, ten ſchon im Monate März und kümmerte ſich wenig dar- ſſich über die ſchlechten Ernt 
nach geringer iſt. Mißrathen die um, ob noch Spätfröfte kommen oder nicht. Beim Her- lich darüber wunder 
den andern Victualien mehr con-ſausnehmen achtete man auch nicht darauf, 


en über die Urſachen der Seuche, 
nen zuſammengeſetzt, welche über die 
u berathen, und ihr Gut⸗ 
hatten. Die Meinungen und Anſichten 


wie immer, wenn man die Urſache 


daß er den eigentlichen Grund der Kartoffelkrankheit in dem 


ene barbariſche Behandlung ftarfen Verbrauche der Streichzündhölzchen finden wollte; 
d derſelben die beim Verbrennen derſelben entſtehende Phosphorſäure 
n wundert ſollte angeblich den Kartoffeln ſchädlich fein. 


Das Reden und Schreiben über dieſen Gegenſtand 


je köſtliche Frucht bei dieſer ward allgemach langweilig, ja beinahe lächerlich und zum 


Stichblatt der Witzelei geworden. 
Man iſt im großen Irrthume, wenn man glaubt, die 


0 Mitleid Kartoffelkrankheit datire erſt ſeit dem Jahre 1846. Jeder 
ſie läßt keinen Landwirth wird ſchon vor dieſer Zeitperiode bemerkt haben, 
e iſt ſicher und daß er bei dem Herausnehmen der Kartoffeln mehrere ver- 


dorbene Knollen gefunden hatte, ja daß der größte Theil 
derſelben über Winter in den ſchlechten Aufbewahrungsorten 
allein man achtete deſſen nicht, 
bis zu dieſem Jahre ein 
ſſirte dieſe Krankheit ſchon 
demiſch trat ſie erſt in 


einzuſchalten: „an der Nord» und Oſtſee, ſowie anldeutend wäre mit einem völligen Aufgeben des von laſſen; wie nun officiöß in der „Prager Ztg.“ mit⸗ſſetzt iſt, finden ſich andere Herrlichkeiten von ſelbſt. Auf 
der Adria“, um damit jeden Zweifel zu beſeitigen, der Regierung ſeither dem polniſchen Aufſtand gegen- getheilt wird, beruht die Nachricht auf einem Miß⸗ der Sophien-Infel werden Prager Bürger — wie ſich „Na⸗ 
daß Trieſt ein deutſcher Hafen und eine deutſche Stadtfüber eingehaltenen Standpunctes, daß die ſich vorbe⸗ verſtändniß. Es hat namlich der Finanzrath Maier, rodni Lifty* etwas allgemein ausdrücken — ein Volksfeſt 
ſei, und um deſſen Solidarität mit deutſchen Inter⸗ reitende Wandelung der ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe als Hilfsarbeit für etwaige Verhandlungen, nur die veranſtalten. Zum Feſtbankett im großen Rathhausſaal 
eſſen zu proclamiren. Die Verſammlung trat dem An- eine ſolche Aenderung der Anſichten weder räthlichſſpeeifiſchen (die Gewichts⸗) Zölle des öſterreichiſchenſwerden jetzt ſchon die Vorbereitungen getroffen. Für den 
trage einſtimmig bei. oder nothwendig erſcheinen läßt, noch irgend eine Be-Tarifs in Werthzöle umgerechnet, um dort, wo Wertb- Feftzug zur Grundſteinlegung der Brücke wird eine Schiff 
rechtigung verleiht, eine fo geſtaltete immerhin weit- zölle in Geltung find, und wenn es ſich um die in brücke geſchlagen werden. Wir ſind nur begierig, bemerkt 
gehend zu nennende Forderung an den Monarchen Werthzöllen ausgedrückte Höhe der öſterreichiſchen Ta- der „Tagesbote von Böhmen“, wie weit die hiefür bewil- 
Italien, ſchreibt ein Correſpondent der „K. 3., zu formuliren. Die Grund bedingung jeder Amneſtie rifpoſitionen handelt, bei jeder Poſition ſofort nach- ligten 2000 fl. bei dieſem Programm reichen werden. 
macht im Geheimen Rüſtungen. Dieſelben ſollen mitſkann nur die Ueberzeugung fein, daß der von der weiſen zu können, welchen Werthzoll der betreffende | Deutſchland. 
der neuen Wendung, welche ſeit einiger Zeit in der Strenge des Geſetzes Betroffene ſeinen Fehltritt be-Gewichtszoll darſtelle. Die Arbeit hat unter Ande- Nach einem Telegramm des „N. Fröbl.* aus 
Lage der Dinge ſtattgefunden, und die ihren Aus⸗ſreut; bei einer im Pauſch und Bogen zu ertheilen- rem ergeben, daß die Gewichtszölle des geltenden Ta: Altona iſt das dort etablirte k. k. öſterreichiſche 
druck in der bekannten Broſchüre über die Gafteinerden und wie ein auf politiſche Erwägungen geſtütztes rifs nur in den allerſeltenſten Fällen einen Werthzoll[ Brigade - Verpflegsmagazin am 1. d. vollſtändig ab⸗ 
Convention gefunden hat, in Verbindung ſtehen. In Poſtulat hingeſtellten Amneſtie, fehlt dieſe unerläßliche von mehr als 30 pCt. repräſentiren. gebrannt. Erſt kürzlich war es dem Brand ent— 
dieſer Hinſicht wird auch ein Artikel der Debats viel⸗Bedingung. Bitten der Einzelnen wird das Herz des, Ueber den Stand der Unterhandlungen betreffs gangen. 8 r 
fach bemerkt, der in mehreren Puneten anzudeuten Monarchen ſich niemals verſchließen; Forderungen, bei des Han delspertra gs zwiſchen Oeſterreich Aus Lübeck wird berichtet, daß Graf Bismarck 
ſcheint, daß Italien von der Zeit allein nichts zu hof, welchen Prineipienfragen in das Spiel kommen, und Frankreich wird der „Allg. Ztg.“ Folgendes das Verlangen der Lauenburger Ritter nach Confir⸗ 
fen hat, inſofern es ſeine vollſtändige Union betrifft. nehmen den Charakter ſolcher Fragen an, ſie hörenſaus Paris mitgetheilt: „Die Entſchließung, die frü- mation ihrer Privilegien unumwunden zurückgewieſen 
Die „Italieniſche General ⸗Correſpondenz⸗ zeigtjauf, Gegenſtand blos perſönlichen Wohlwollen zuſheren Unterhandlungen wieder aufzunehmen, ging von und ſogar gedroht habe, falls dies Verlangen an den 
an, daß in einigen Wochen die franzöſiſchen Truppen fein und erheifchen eine ſtreng objeciive Erwägung. Oeſterreich aus, noch genauer von den Ungarn an der König gebracht werde, der Miniſter ſich veranlaßt 
beginnen werden, Rom zu räumen, und daß päpſtliche Nach einem Peſther Telegramm vom 1. d. erklärte Spitze der öſterreichiſchen Regierung. Hier begegnetenſſähe, die Einverleibung Lauenburgs in den preußi⸗ 
Truppen dieſelben an den neapolitaniſchen Gränzen Baron Eötvös in feiner Programm⸗Rede an die die öſterreichiſchen Wünſche ſeither keinem Widerſpruch. ſchen Staat anzurathen. Es iſt alſo wohl von einer 
erſeßen werden. Die franzöſiſche Regierung habe die Ofner Wahlbürger, die einzige Urſache des jahrhun⸗Die Bedingungen, welche den Gegenſtand der Unter- Beſtätigung des Reeeſſes keine Rede. 
italieniſche hiervon bereits offieiell in Kenntniß geſetzt. dertelangen Zwieſpaltes ſei, daß das geſetzliche Ver⸗ handlungen bilden, ſind nicht weſentlich verſchieden Aus Flensburg vom 23. v. Mts. melden die 
Wie aus Paris, 1. October, gemeldet wird, hat hältniß zwiſchen Ungarn und dem Reiche nie voll⸗ von den früheren. Ich hebe dieſe eine beſonders hervor: „ Itz. Nachr.“: Ein Kloſter iſt hier bereits errichtet 
der Kriegsminiſter zur leichteren Ausführung der Räu- ſtändig anerkannt, eine Demarcations-Linie zwiſchen daß Oeſterreich lebhaft eine Erleichterung ſeiner Schiff⸗ und in voller Wirkſamkeit und heute hat der katho⸗ 
mung Roms angeordnet, daß die franzöſiſchen Oecu-⸗gemeinſamen und abgeſonderten Angelegenheiten nie fahrt in den algeriſchen „Häfen wünſcht. Nachdem liſche Pfarrer Rave drei Häuſer gekauft, die im Gra⸗ 
pationstruppen auf drei Puneten Rom, Civitavee⸗ſcharf gezogen worden wäre. Es ſei endlich die Zeit die vorbereitenden Geſchäfte im Handelsminiſteriumſben nebeneinander liegen. Das eine dieſer Häuſer 
chia und Viterbo concentrirt werden ſollen. gekommen, dies zu thun. Als Bedingniſſe des Aus⸗ beendigt find, iſt die ganze Sache jetzt dem auswär- wird zu einer katholiſchen Kirche und einer Pfarrere 
Das „Giornale di Roma“ veröffentlicht die in gleichs ſtellt Eötvös folgende hin: Erſtens: Bei deritigen Amt überlaſſen.“ wohnung umgebaut und in dem einen der beiden an⸗ 
dem letzten Conſiſtorium gehaltene Allocution. In Beſtimmung der gemeinſamen Angelegenheiten dürfen deren Häuſer ſoll eine Schule eingerichtet werden. Der⸗ 


derſelben hält der Papſt daran feſt, daß die Freimane- wir die Grundbedingungen nicht vergeſſeu, welche die „„ artiges iſt ſeit Jahrhunderten hier nicht vorgekommen. 
rei nicht die chriſtliche Liebe, ſondern den Ruin der Fundamente unſerer Zuſammengehöͤrigkeit mit dem 3 Der von der ham burgiſchen Regierung und 
Kirche und der bürgerlichen Regierung zum Zwecke Reiche bildeten. Eines dieſer Fundamente iſt, daß Oeſterreichiſche Monarchie. der „Submarine Telegraph Company“ in London abr 
habe; er verdammt fie feierlich und erklärt ihre Adep⸗Ungarn ein freies Land ſei, welches, keinem anderen Wien, 2. October. Die Rückkunft Sr. Majeſtätſgeſchloſſene Vertrag wegen Herſtellung einer direeten 
ten und Beſchützer in den Bann. unterworfen, ſeine eigene Verfaſſung und Selbſtſtän⸗ des Kaiſers mit Sr. k. Hoheit dem Kronprinzen Ru- Telegraphenlinie in England iſt am 27. September 


Der Londoner „Advertiſer“ glaubt, das Wafhing- digkeit befige. Zweitens: Sowie wir unſere Un⸗ dolph iſt definitiv für den 15. October anberaumt, von der Bürgerſchaft einſtimmig genehmigt worden. 
toner Cabinet werde den Kaiſer Maximilian vonſabhängigkeit und bei Beſtimmung der gemeinſamen an welchem Tage auch Ihre k. Hoheiten Erzherzog Die „Submarine Telegraph Company“ ift dadurch 
Mexico nicht eher anerkennen, als bis er durch Ent⸗ Angelegenheiten vollſtändige Parität verlangen, eben⸗Franz Karl und Frau Erzherzogin Sophie Iſchlſzur Legung eines mindeſtens zwei Drähte umfaſſen⸗ 
laſſung aller fremden Soldaten, ſowie der franzöſi⸗ jo dürfen wir nicht das Band vergeſſen, welches uns ſverlaſſen werden > wir, den Telegraphenkabels zwiſchen Curhaven und England 
ſchen Hilfsarmee gezeigt hat, daß er wirklich unab-|mit dem Reich verbindet. Die Reichsmachtſtellung, Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta verpflichtet, der mit der Telegraphenleitung in Ver⸗ 
hängig, und ein Erwählter des mexieaniſchen Vol- die Freiheit und die Wohlfahrt der Völker jenſeits haben dem mähriſch⸗ſchleſiſchen Schutzverein der Ret⸗ bindung geſetzt wird, welche vertragsmäßig Hamburg 
kes iſt. der Leitha find auch unſere Machtſtellung, unſere Frei- [tungsanſtalt für die verwahrloſte Jugend 200 fl. öſt. fund Hannover nach Cuxhaven herzuſtellen, berechtigt 

Die „Patrie“ meldet aus Hayti, Geffrard habeſheit und Wohlfahrt. Drittens: Wie immer die ge⸗ Währ. als Allergnädigſten Unterftügungsbeitrag zuſiſt. Die Ausbeutung dieſer Linie iſt der Submarine 
nicht den Präſidenten der Vereinigten Staaten, John⸗ meinſamen Angelegenheiten erledigt werden mögen, folipenden geruht. 1 Company überwieſen gegen eine Vergütung von 6 
Jon, um Hilfstruppen angegangen, ſondern der Oberſtſ darf dies keinesfalls in der Art geſchehen, daß dabeil Der Kronprinz Albert von Sachſen iſt vorge- Groſchen per einfache Depeſche an den hamburgiſchen 
des Schwarzen Jäger⸗Regiments habe ſelbſt den Ein- unſere rechtliche Stellung beeinträchtigt würde, oderſſtern (Samſtag) mit dem Prager Frühzuge von Dres⸗ „Staat.“ N 
tritt feiner Truppen in den Dienſt von Hayti ange- die andere Hälfte des Reiches die Freiheit einbüßen, den hier eingetroffen. Der hohe Gaſt, welcher ſich! Zwiſchen der großherzoglich heſſiſchen und der 
boten, weshalb Geffrard nach Newyork das Avifo habeſoder Ungarn feine Unabhängigkeit aufgeben ſolle. Auchſalſogleich mit der Weſtbahn zu Sr. Majeſtät dem öſterreichiſchen Regierung iſt wegen gegenſei⸗ 
elangen laſſen, das Regiment nach Hayti zu über⸗ die andere Reichshälfte würde nie nachgeben, wenn Kaiſer nach Iſchl begab, wurde am Nordbahnhofeſtiger Beſtrafung der Verletzung der Geſetze des an⸗ 
ſhißen. Eine amerikaniſche Panzercorvette mit ſchwar⸗ ihre Freiheit und Verfaſſungsmäßigkeit angegriffenſvon Sr. k. Hoheit dem Herrn Erzherzog Karl Lud. dern Staates durch Nachahmung von amtlichen Sie⸗ 
zer Bemannung iſt für Geffrard ausgerüſtet worden. werden ſollte; daher muß ein Modus gefunden wer⸗wig und dem kgl. ſächſiſchen Geſandten Baron von geln, Stempeln u. ſ. w. eine Uebereinkunft abge⸗ 

5 den, der beide Hälften befriedigt. Unſer Jahrhundert Könneritz empfangen. ſchloſſen worden, kraft deren ſich jeder der vertagenden 
fordert nicht Trennung und Abſonderung, ſondern Omer Paſcha hat feine für heute anberaumt. Staaten verpflichtet, ſeine Angehörigen welche ver⸗ 
Der „Czas“ veröffentlicht den kaiſerlichen Gna-⸗ Vereinigung, aber nicht durch Willkür, ſondern durch geweſene Abreiſe wegen einer leichten Erkrankung ver-|mittelft Nachahmung von amtlichen Siegeln, Stem⸗ 
denaet, durch welchen einige wegen Hochverraths und|freien Willen. Separation bringt uns nur Unglück, ſchoben. Seine mehrfachen Ausflüge nach Baden be- peln, Stempelpapier, Poſtmarken, zollamtlicher Waa⸗ 
wegen des Verbrechens der Störung der öffentlichenſund wir können nur in Verbindung mit Oeſterreich nützte der Serdar zum Beſuch des FM. Heß. Auffrenverſchlüſſe u. ſ. w. die Geſetze des andern Staa- 
Ruhe Verurtheilte ihrer Haft entlaſſen wurden, mitſunſer Heil finden. Weil wir aber wollen, daß dieſſeiner Durchreiſe nach Conſtantinopel wird Omerſtes verletzen ebenſo zur Unterſuchung zu ziehen und 
nachſtehender auf Schrauben geſtellten Bemerkung: Zuſammengehörigkeit ſich befeſtige und die Reichs⸗Paſcha einige Tage in Semlin verweilen. ‚ mit Strafe zu belegen, als wenn jene Handlungen 
„Wir haben nie das Allerhöchſte Privilegium derſmachtſtellung erſtarke, und weil wir wiſſen, daß kein! Die „Debatte“ bringt wiederholt als Eingeſandt fol. gegen die Geſetze des eigenen Staates begangen wä⸗ 
Krone, wie es die Ertheilung der Gnade iſt, einer|Heil ohne Uebereinſtimmung der Völker erblühen kann, gende Bitte an Menſchenfreunde! Ein quieseirter Beamterfren. Dieſe Uebereinkunft, ſchreibt man der „NF3.* 
Analyſe unterzogen und es nicht in die Reihe derſ deshalb wollen wir auch die Löſung nur auf dem [Pole von Geburt, verheiratet, Vater von drei im zarteſtenſaus Darmſtadt, ift ohne Zuſtimmung der Landſtände 
politiſchen Fragen geſtellt; indem wir deßhalb den Boden der Rechtscontinuität. Auf die Reviſion der Alter ſtehenden Kindern, der ſich jetzt hier im Intereſſe durch den Miniſtec des Aeußern abgeſchloſſen worden. 
Act der von Sr. Majeſtät gnädigſt verliehenen Frei⸗Achtundvierziger-Geſetze übergehend, hält Baron Eöt⸗ ſeiner Regetivirung aufhält, befindet ſich mit feiner Fami- Es iſt abzuwarteu, ob etwa dem zunächſt zuſammen⸗ 
heit an mehre hier genannte Perſonen regiſtriren, vös dieſe ſchon deshalb nothwendig, weil dieſe Geſetzeſlie in einer troſtloſen Lage. Schnelle Hilfe thut hier drin- tretenden Landtag wenigſtens eine Vorlage darüber 
wollen und können wir die Beweggründe desſelben Ungarn keinen genügenden Einfluß auf die gemein⸗ gend noth und da die k. k. Polizei-Direction in Wien dem gemacht werden wird. 
nicht in der politiſchen Sphäre ſuchen, aber es iſtſſamen Angelegenheiten garantiren, weil jenſeits der betreffenden Beamten die Bewilligung zu einer öffentlichen“ In Bonn fand am 25. Sept. eine Verſammlung 
und erlaubt, daraus die Folgerung und die Hoff- Leitha eine Antipathie gegen dieſe Geſetze herrſche Sammlung im Zeitungswege ertheilt hat, fo wenden wirſvon katholiſchen Gelehrten ſtatt, um über die Herausgabe 
nung zu ziehen, daß die in den Gefängniſſen ge⸗ſund man durch ſelbe die Reichsmachtſtellung gefährdetſuns an die mildthätige Geſinnung unſerer Leſer mit derſeines „katholiſchen Literaturblattes“ zu berathen. Unter 
bliebenen Haftgenoſſen nicht mehr lange das Schickſalfglaube. Als wir im Jahre 1847 eine Conſtitution Bitte, ein Scherflein zur Milderung der Nothlage einer den Theilnehmern an der Verſammlung befanden ſich auch 
derjenigen beneiden werden, die am geftrigen Tageffür die Erbländer, haben wir uns eine Pflicht auf- ganzen Familie beizutragen. Bis jetzt hat die „Debatte“ Dollinger aus München, Alzog aus Freiburg, Profeffor 
die Mauern der Feſtung Olmüg eee haben undſerlegt, die wir halten wollen. Nur wenn die gemein- noch keine Beiträge zu verzeichnen gehabt. Schulte aus Prag. Zum Redacteur wurde Prof. Reuſch 
heute in die Heimat zurückgekehrt find. Eine allge⸗ amen Angelegenheiten zu beiderſeitiger Zufriedenheit! „Nar. Liſty“ melden, daß Herr Almaſſy, wel⸗ in Bonn beſtellt. Das „ katholiſche Literaturblatt“ wird 
meine oder en bloc Amneſtie und nicht ſolche, welcheſerledigt werden, iſt unſere eigene Verfaſſung garan- cher ſeine Kerkerſtrafe in Olmütz beſtehen ſollte, aber ſvom Neujahr an alle 14 Tage im Verlage von A. Henry 
einzelne Perſonen berührt, kann an ſich eher das Geeltirt, anders nicht. Wir anerkennen die Zuſammen-⸗ einen mehrmonatlichen Urlaub zum Curgebrauche nad) in Bonn erſcheinen. f 
präge eines politiſchen Evenements neben dem ihm gehörigkeit mit dem Reich mit allen Folgen; dieſes Carlsbad erhielt, nunmehr nach ſeiner Geneſung in| Nach Berichten aus Stuttgart, 27. Sept., ver- 
eigenthümlichen Merkmal des guten Willens des Mo- Reich iſt ebenſo unſer, als euer; deſſen Macht ebenſo Prag weilt. Die „Nar. L.“ fügen die Vermuthung fügt ein königliches Decret im Hinblicke auf die in 
narchen tragen. Wir leugnen nicht, daß unſer Landſunſere, als eure; ebenſo zu vermeiden iſt aber jedeſbei, daß demſelben im Fall, ſeiner Amneſtirung Pragſanderen königlichen Häuſern beſtehende Uebung, daß 
nicht aufgehört hat, eine ſolche Amneſtie in erſterLöſung, durch welche die Reichsmachtſtellung gefähr- zum Aufenthaltsort angewieſen werden dürfte. Nach den herzoglichen Nebenlinien des königlichen Hauſes 
Reihe ſeiner Wünſche zu ſtellen, daß es die Hoffnung, det und die jenfeitige Völkerfreiheit verkürzt, wie jene, dem „N. Frbl.“ wird Paul von Almaſſy uicht inſeine höhere Titulatur gegeben werde. Die Prinzen 
auf deren Realiſirung noch nicht verloren; heute hin⸗ durch welche unſere geſetzliche Unabhängigkeit alterirt Prag, ſondern in Blauda in Mähren internirt werden. ſund Prinzeſſinen von den Nebenlinien der von dem 
gegen theilt es die Freude jener Begnadigten, die in wurde. Solches Vorgehen ſtellt baldigen Frieden und) Zu der combinirten Feier des Oetober Diploms undſverewigten Könige Friedrich gebildeten Hauptlinie, 
den Schoß ihrer Familien zurückgekehrt find.” Wir Ausgleich in Ausſicht. der Gasanſtalt, des Manifeſtes und der Moldaubrücke ent- welche den Titel „Herzoge und Herzoginen von Würt- 
möchten den „Czas“ darauf aufmerkſam machen, daß, Vor einigen Tagen wurde gemeldet, daß die Re-ſwerfen die Prager czechiſchen Blätter bereits umfaſſendeſtemberg“ führen, erhalten das Prädicat „Königliche 
eine ſolche en bloc zu ertheilende Amneſtie gleichbe⸗ gierung einen neuen Zolltarif habe ausarbeiten Programme. Nachdem nun erſt die Illumination durchge Hoheit.“ 


Wir wollen nun die Krankheiten anführen, welchen die Erkältung zu; durch den Wechſel der Temperatur ſollten die müßten dieſe Verhältniſſe erſt in der neueren Zeit ſich dem hälfte wurde uit den Sporen der Peronospora beſäet, 


Kartoffel gewöhnlich unterworfen iſt. Dieſe ſind: ſtark mit Saft gefüllten Zellen platzen. Boden beigeſellt haben, weil man in der Vergangenheit vonſes dauerte nicht lange, ſo färbte ſie ſich braun, und ging 
1. die Trockenfäule; 2. die Kräuſelkrankheit; 3. der Dr. Hermann Schacht, geweſener Profeſſor zu Pop- ihrer Aeußerung auf den Zuſtand der Kartoffel keine Spurirafh in Zerſetzung über. Die andere Hälfte dagegen färbte 
Schorf; und 4. die Schwäche der Productionskraft. pelsdorf bei Bonn, machte die Beobachtung, daß zuerſt wahrgenommen hatte. Wir ſehen leider, daß die Kartoffelſſich allerdings Anfangs auf der Schnittfläche in Folge der 


ad 1. Die Trockenfäule iſt es hauptſächlich, welche ſeit das Kraut der Kartoffeln braun wird, dann verdorrt in ganz Europa und in allen Bodengattungen, als: im Ausſcheidung des Stärkemehls weiß, es bildete ſich dann 
dem Jahre 1846 bei uns epidemiſch graſſirt und die Kar- und abfällt. Bei näherer Unterſuchung zeigte ſich das Thonboden, Lehmboden, Sandboden, im Kalkboden von die- eine braunliche Korkſchichte, ſonſt aber ging keine Verände⸗ 
toffeln zu zerſtören droht. kranke Laub mit einer Schimmelbildung behaftet, auch die fer Krankheit befallen werden. Auch die Art des Dün⸗ rung mit ihr vor und fie war nach Monaten noch völlig 

Die Kennzeichen diefer Krankheit find: angegriffenen und in Faulniß übergangenen Knollen wa- gers macht hier keinen weſentlichen Unterſchied. Auch müſ.ſgeſund. Ganz ähnliche Erfahrungen werden mit Blättern 

Es zeigen ſich ſchon bei der Ernte Braunröthlicheren mit ſolchem Schimmel verſehen. Dr. Schacht ſuchte ſen dieſe Bodenverhältniſſe häufig wechſeln, weil in man- gemacht, auf welche man die Sporen des Pilzes übertra⸗ 
Flecken auf der Oberfläche der Kartoffeln, und nachdem fielaber in dieſem Schimmel nicht die Urſache der Krankheit, dem Jahre die Kartoffeln ganz geſund bleiben und in den gen hatte; ſie wurden bald mißfärbig, zeigten braune Flecken 
einige Zeit in dem Aufbewahrungsorte gelegen haben, wer- ſondern er meinte, daß die kranken Blätter und Knollen darauf folgenden von der Krankheit ergriffen werden. Manſund waren nach einiger Zeit mit üppigen Pilzwucherungen 
den fie runzlich, im Innern trocken und ſchwammig; ſpä- dem Schimmelpilze nur einen zu feiner Vegetation geeig- muß billig fragen, woher dieſe nachtheiligen Verhältniſſeſbedeckt.“ 


ter überziehen ſich die Höhlungen mit Schimmel und einſneten Ort böten; er hielt alſo die Schimmelung für eine auf einmal in den Boden gefahren ſind. „Es fragt ſich nun, fährt de Bary fort, wo kommt der 
widriger Geruch wird bemerkbar. Werden die kranken ro- Folge, und nicht für die Urſache der Krankheit. Die letztere Die Kartoffelkrankheit muß ſomit in etwas Anderen Pilz her? — wie kommt er an die Blätter und Knollen 
hen Früchte ausgeſchnitten, fo zeigt fi unter dem Schnitte ſuchte er in aller hand Bodenverhältniſſen; würdeſihren Grund haben. der Kartoffeln? Früher war man wohl der Meinung, min, 


eine glafige Beſchaffenheit, die Substanz iſt wäſſerig und nun durch dieſelben die Oberhaut der Kartoffel zerſtört ff „De Bary in Spreiburg zeigte im Jahre 1861 mitſdere Organismen, Schimmelpilze, Infuſorien u. f. w. kenn⸗ 
der Geruch faulig. Bei den Kartoffelpflanzen äußert ſich die dringe die Krankheit in das ungeſchützte Innere der Knol“ Beſtimmtheit, daß der an dem kranken Kraute und an denſten ohne Zeugung entſtehen, etwa bei Gelegenheit eines 
Krankheit dadurch, daß ſie entweder gar nicht emporkeimen, len ein. Er rieth daher, nur Kartoffeln mit recht ſtarker in Verderbniß übergangenen Knollen ſich vorfindende Schim⸗ Fäulnißproceſſes. Die neu ren Unterſuchungen haben das 
oder zwar fortkommen, aber nur wenige und wieder kranke Schale zu legen, übrigens ſtark gedüngtes ebnſo wie ſehr melpilz die Peronospora infestans, nicht blos eine be. Irrthümliche einer ſolchen Annahme außer allem Zweifel 
Früchte liefern. Erſteres geſchieht, wenn ſämmtliche, letzte: feuchtes Land zu meiden. gleitende Erſcheinung oder eine Folge, ſondern die eigent- geſetzt und den Satz erhärtet, daß alles Organiſche ſeinen 
res findet ſtatt, wenn nur einige Keimaugen der Brut) Wir meinen, daß die Hypotheſe des Dr. Schacht auf liche Urſache der Krankheit ſei. Es wurde nicht blos am Keim haben muß und ſei das Gebilde auch noch ſo klein.“ 
knollen durch die Krankheit zerſtört find. irrthümlichen Prämiſſen beruht, weshalb auch die Schluß grünen Kraute, das braune Flecken zu zeigen begann, die⸗ „Die eigentliche Heimath der Peronospora läßt ſich 
Als man nach der Urſache dieſer Krankheit zu forſchen folgerungen unrichtig find. Sollten verſchiedene Bo- ſer Pilz bereits vollſtändig entwickelt mit ſeinem Sporen nun allerdings nicht ſicherſtellen: da fie aber außer auf 
anfing, äußerten ſich verſchiedene Anſichten darüber. Der denverhältniffe die Urſache der Kartoffelkrankheit in ſich be. köpfchen an den Enden der Pilzfäden vorgefunden, ſondern der Kartoffel nur noch auf einigen anderen Solaneen vor⸗ 
Eine meinte, die Kartoffeln ſeien entartet, der andere rieth, greifen, jo dürfte dieſe nur in ſolchem Boden ſich äußern, es gelang de Bary auch, den Pilz und damit die Krank- kommt, jo iſt wohl anzunehmen, daß dieſer Pilz dasſelbe 
fie nicht im friſch gedüngten und tief gelegenen Boden zu wo eben dieſe nachtheiligen Verhältniſſe vorhanden ſindz heit auf geſunde Kartoffeln zu übertragen. Er theilte Vaterland hat, wie die Kartoffel und mit dieſer zugleich 
legen, ein Dritter ſchob die Schuld der Krankheit auf die denn man kann unmöglich annehmen, daß dieſe Verhältniſſe nämlich die Knolle und brachte jede Hälfte in einem Schäl- zu uns gekommen iſt.“ 
Luft und das Klima; die Blätterkrankheit ſchrieb man der überall in ganz Europa vorhanden fein ſollten. Dannſchen mit wenig Waſſer unter eine Glasglocke. Die eine „Daß die Kartoffelkrankheit früher weniger bemerkt 


„Die „Berliner M.-3.* ſchreibt: Die Rückkehr des tionen, weder Triumphbögen noch Blumenkränze, nochſbar vom heiligen Stuhle abhängen. Hierzu find nichtjihnen zurückgelaſſenen Licht gefpielt und den Brand verurſacht. 

den W. nach Schloß Babelsberg wird erſt in dem letz. Revnen über Emigranten, weder Bangquette noch gerechnet 5 30 Sprengel, diane en 7 Um 8 Uhr brach das Nane 27 wüthete die ganze Nacht 45 
en Dritttheil des October erwartet. Gleichzeitig wird mouſſitende Champagnerweine, und ſelbſt Fräulein P. ewigen Verwaltung anvertraut find, 8 Abteien „nul. eg die angränzenden Straßen. Unter 
auch J. M. die Königin an dem diesſeitigen Hoflagerſſtellte ſich nicht auf dem Bahnhof ein. Sic transitſlius“, 9 Ehrenerzbiſchöfe und 6 auswärtige Spren⸗-goge und ar er ar, Kirche, ee er. 
eintreffen, welches erit im November nach Berlin ver-|gloria mundi! Zu regiſtriren iſt das Ableben eines gel, die in Italien Gerichtsbarkeit haben. die ganze Bevölkerung iſt dem Elend 2 N Berker 

legt werden ſoll. — In Folge der Ott'ſchen Angelegen-Opfers des Aufſtandes, Johann Zebrowski's, gewe⸗ Nup land. amt zu Jaworow und das Ortsamt ſorgten fogleich für Lebens, 
eit hat ſich wieder das Gerücht verbreitet, daß eineſſenen Artillerie-Oberlientenants der ruſſiſchen Armee.“ Wir leſen im „Duewnik Warsz.“ folgendes: Seit mittel, von denen einige Wägen abgeſchickt wurden. 

Reform der Militär⸗Gerichtsbarkeit bevorftehe. Daran Lebrowski hatte das Unglück, auf die verderblichen langem waren Gerüchte im Umlauf, daß im Irren nn 
iſt jedoch (leider) in feiner Weiſe zu denken und alle Rathſchläge der Agenten der Myſtifications⸗Regierungſſpital beim Kloſter der barmherzigen Brüder in Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 
erartigen Angaben begegnen an unterrichteter Stelle zu hören, er verließ die Reihen ſeines Detachements Warſchau verſchiedene Perſonen als Irre verborgen] Breslau, 30. September. Private Notirungen. Preis für ei⸗ 
einer vollſtändigen Zurückweiſung. Die Militärgerichts-und ging unter die Inſurgenten. Seine Enttäuſchung gehalten werden, die im letzten Aufſtand ſchwer gra— nen breußiſchen Scheicl, d. . über 14 Garnez, in preußiſchen 
arkeit beruht auf Anordnungen aus dem Jahre 1808 war groß und als der Unglückiche bei der Emigrationſvirt find. Dieſe Gerüchte kamen endlich im Juli l. J. ee . 7 chen 56—72, 
eitdem iſt daran nichts geändert worden. — Wie manlanfam, begannen die Verzweiflung aus Anlaß der|dem General-Polizeimeiſter in Polen zu Ohren. In] rtjen a 7 — . 3 
ört, werden nach der Rückkehr des Miniſterpräſiden⸗ aufgegebenen Stelle, die er in der ruſſiſchen Armee Folge deſſen hat der Generalmajor Trepow mit|Winterrübfen (per 150 Pfd. Brutto) 250 —262. — Sommerrübſen 

ten die Vorarbeiten für den nächſten Landtag begin-⸗ſeingenommen und die Sehnſucht nach der Heimat Ermächtigung des Statthalters eine Commiſſion ad (ver 150 Bund Brutto) 200-216. 

nen. Bis jetzt ift in dieſer Beziehung nichts mehr ge⸗ſeine Geſundheit zu untergraben. Er ſtarb am 2. hoc eingelegt, die ihre Amtswirkſamkeit, wie es 4 e „ Debeter, In worde Menn 
ichehen, als daß mit Aufſtellung der Spezial⸗Etatsſv. M. in Amelie⸗les⸗Bains, indem er die Urheber ſei- ſcheint, im Auguſt begonnen hat. Wann dieſe Com- Leipzig, 2. October. Die Bank hat den Discont auf 6 po. 
vorgegangen iſt. — Der zwischen Preußen und Ruß- nes Unglücks verfluchte. miſſion ihre Arbeiten beendigen und wie das Nejuls|erhöht. 
land abgeſchloſſene neue Poſtvertrag tritt am 113 Großbritannien. tat dieſer Unterſuchung fein wird, iſt bis jetzt unge: Wien 2. October. Discont 5 pCt. 

Januar 1866 in das Leben. Hierdurch werden einfache! Am 30. v. M. hat der Proceß gegen die Fenierſwiß; doch erfährt das Blatt aus ſicherſten Quellen, goſe e * ag Ziehung der Eredit⸗ 
Briefe zwiſchen dem ruſſiſchen Poſtgebiet in den preuß. [begonnen. Die Anklage lautet auf Hochverrath. Die daß dieſe Unterſuchung große Dimenſionen ange⸗ſſer auf Ser. 1736 Rr. 93, ur 2 2 ber nd au 
rovinzen, Preußen, Poſen und Schleſien (im Ge-|Verfhworenen ſollen die Abſicht gehabt haben, dieſnommen, ſchnell vorſchreitet und daß der Commiſ⸗ 00 fl. gewinnen Ser. 3254 Nr. 36 und Ser. 1998 Nr. 12. 

wichte bis 1 Loth preuß.), frankirt mit 2, unfrankirt Ariſtokraten zu ermorden und eine Republik zu pro- ſion bereits gelungen iſt, unter den Irrſinnigen 2 gelosten Serien find: 1903, 2791, 811, 3102, 2644, 

mit 3 Sgr., ferner werden zwiſchen dem ruſſ. Poſtge⸗ſclamiren, und ſollen zu dieſem Zwecke Waffen undſeinen Hängegendarm, einen Verbrecher, Mörder u ee ne eh ER 

biet in den übrigen preuß. Provinzen, jo wie nach denſGelder geſammelt haben. ſeiner Geliebten, die beide vollkommen geſund im Gredit-Nctien 173.90. — 1860er Loſe 86.20. — 1864er Loſe 77.70 

Ländern des deutſchen Poſtvereins, bei Vermittelung! In Dublin find am 27. v. M. drei der Theil-[Geiſte find, dort über zwei Jahre ſich verborgen! Paris, 2. October. 38 Rente, Mittags, 68.55. ö 

durch preuß. Poſten einfache frankirte Briefe mit 4, nehmerſchaft an der Fenier Bewegung verdächtige hielten und alles ſchon geſtanden haben, und end 8 Lemberg, 28. Septbr. Holländer Ducaten 5.06 Geld, 5.11 

einfache unfrankirte Briefe mit 6 Sgr. bezahlt. — Als Perſonen, nämlich ein Barbier, ein Drucker und einflich einen ganz geſunden Geiſtlichen aufzufinden, i dr er 858 6 un % ehe 

Verfaſſer der in Paris erſchienenen Broſchüre: „La Student, verhaftet worden. Waffen, Munition undder wegen feiner Zuneigung gegen die rechtmäßigeſſbel ein Stück 1.65 G. 1.69 W. — Ruſjiſcher Venter del e 

Convention de Gastein“, worin bekanntlich Preußenſangeblich wichtige Papiere wurden mit Beſchlag be-(Regierung von der katboliſchen Geiſtlichkeit im Jahre Stück 1.40 G., 1.42 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 

in ein ſehr günſtiges Licht geſtellt wird, nennt manſlegt. Zu Ballaghaderin wurden 15 und zu Kerry 1862 für immer ins Irrenhaus verurtheilt worden 972 G. 1.62 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 

jezt den in Paris ſeit einer langen Reihe von Jah- fünf Perfonen verhaftet. Die engliſche Fregatte Li- war. Es wurden auch viele andere Perſonen, welche vo = = 12 e in . — ohne Coup. 
ren lebenden Dr. Bamberger, ſeit Kurzem dort preuß. verpool liegt bei Queenstown. durch geraume Zeit dort wegen Familienintriguenſ Con. ar ie 8 Nate eg 

Conſul; derſelbe hat fid der Gunſt des Kaiſers Na. Die Gräfin von Paris (Marie Iſabella vonſund Vermögensangelegenheiten eingefperrt waren! dann G. 71.08 W. — Galig. Karl Eutwig-GijenbahuActien 193.17 

poleon zu erfreuen. — In der höchſt ausführlichen Rede, Spanien vermählt mit dem Grafen von Paris ſeitſſehr viele Uebergriffe von Seite der Adminiſtration 8. 195.— ®. ; 

welche der General - Lieutenant von Manteuffel alsdem 25. Mai v. 3.) iſt am 28. September Morgens dieſes Spitals entdeckt. Am Beginn der Unterſuchungſ tür re ie gr gr pin Silber 

Gouverneur von Schleswig an die dort verſammeltenſauf ihrem Gute von Twickenham von einem Mädchenſbelief ſich die Zahl der Irrſinnigen auf 144 und ger Silber für fl. v. 100 fl. v. 121 vel. 118 geg. — Vein. Mfande 

Deputationen hielt, kommt bekanntlich auch die Stelleſentbunden worden. Mutter und Tochter befinden ſichſgenwärtig beträgt fie kaum 90. Präſidirender derſbruefe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 881 verlangt, 86} bez.— 

vor: „Jede 7 Fuß Erde decke ich, bevor ſie abgetre⸗ wohl. Der neue Sproſſe des Hauſes Orleans wird Commiſſion iſt der Generalmajor Rozwadowski, Eu Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 482 verl., 474 bez 

ten werde, mit meinem Leibe“. Seine Verehrer undſdie Namen Marie Amalie Louiſe Helene empfangen. |gewelener Präſes der Unterſuchungscommiſſion in po⸗ 137 8 Juen e 8 1 

Freunde meinen lächelnd, daß dies nicht gut angehen Die Orleaniſten in Frankfurt find nunmehr von denllitiſchen Angelegenheiten beim Statthalter, der früherſ160 verl, 158 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. abe 

werde, da die Größe des Generals nur eine gewöhn⸗ Demonſtrationen befreit, welche fie bei Geburt einesſein ganzes Netz der Inſurgenten-Organiſation aufge- 943 verl. 981 bez — Neues Silber für 100 fl. öfterr. Währung. 


liche (5 Fuß 5 Zoll) iſt Sohnes für a ‚uch ü ; ö 1073 verl., 1063 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukat 2 
It. k S geboten erachtet haben. deckt, und die Unterſu ung führt ein Stabs⸗Auditor, 5.02 ER 3 ndsDufaten fl. 5.12 verl. 
Frankreich. Die neue Geſellſchaft, welche England und Amerika inſein in ſeinem Fach tüchtiger Mann. Das Reſultat derſſche „ f. G1 be , Galt Penn 


ni Paris, 29. September. Der König und die Kö⸗ telegraphiſche Verbindung bringen will, Allans Transatlan-⸗ gerichtlichen Unterſuchung wird ſehr interefjant ſein.nebſt lauf. Coup. in ö. W. 68.75 verl. 67.75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
ligin von Portugal haben eine amtliche Mitthei⸗ tie Telegraph Companp, hat ihren Proſpeet veröffentlicht. Auf Antrag des Statthalters Gf. Berg iſt der Gene- nebſt laufenden Couvous in C.⸗Mze. fl. 72.25 verl., 71.25 bez. — 
lung über ihre Reiſe nach Frankreich hieher geſandt Sie beabſichtigt vorerſt nur 150,000 Lſtr. in Actien zufralinſpeetor des civilärztlichen Dienſtes im Königreich Po- er bent nge » Obligationen in öſterr. Währung fl. 73} verl., 
und wollen zwiſchen dem 10. und 15. in Compiègneſ.10 Ltr. aufzunehmen, um von Falmouth eine unterſeeiſcheſlen, wirklicher Staatsrath Kochanski auf deſſen Verlan⸗ Pr Ag ar — ur Eu Bi ohne Coupons fi. 
eintreffen, ſich von dort nach Lyon, Genua und Flo⸗ Leitung nach Oporto zu legen, dann, wenn dieſe Linie nachſgen feines Poſtens enthoben und an feine Stelle der g. eee 
renz begeben, wo ſie in der letzten Woche des Octo⸗ Wunſch arbeitet, ein ferneres Capital von 600,000 Lſtr. weſene Profefjor der k. k. Wladimir. Univerſität, Dr. Med. N te Nachricht 

er erwartet werden. — Der belgiſche Kriegsminiſter zur Weiterführung derſelben über die Azoren nach Halifax Staatsrath Becker ernannt worden. Wien, 2 En 1 . e. e Glaubwü di 
General Chazal hat dem Kaiſer ſeine Aufwartung zu erheben. Die bedeutendſten Vorzüge gegen andere Ka-| Die Polizeibehörde des Wyzszowolocker Bezirkes hat Mittpeil 1815 PR erfol i 3 1 Ant 
in Biarritz gemacht und iſt mit ſeiner Aufnahme ſehrſbel ſoll das Allanſche in feinem geringeren Gewicht undſden Gouverneur von Twer benachrichtigt, daß am 4. Au⸗ Publiei ung end ng 9 Pr a gr amtliche 
zufrieden geweſen. — Graf Walewski nimmt ſich vor, Volumen befigen, außerdem ift die längſte unterſeeiſcheſguſt (P. s.) in der Stadt Wyzazy Wofoezek die Chor rung, 8 usweile des Rech⸗ 


Mößere Sorgfalt auf die Veröffentlichung der Ver- Strecke nur 1400 engliſche Meilen lera aufgetaucht iſt. Es find deshalb ärztlich -polizeili 
8 N . £ ztlich-polizeilichel der d 
handlungen des geſetzgebenden Körpers zu verwenden.) Vom transatlantiſchen Kabel iſt jetzt die Be⸗ Maßregeln ſogleich getroffen worden. Die Siem des Auewelſe alen des. = — 
— Hier und in der Umgegend hatten wir in den ſtätigung der letzten bereits telegraphiſch angezeigten Trauer Amerika. hoffte Reſulat darlegen, daß mit Ende S 
' 


letzten Tagen mehrere Cholerafälle. In Tuteour (200 botſchaft eingelaufen. Das britiſche Kanonenboot Urgent Aus Merico, 27. Auguſt, wird gemeldet, der j ; N 

5 von der Barriere entfernt) ſind vorgeſtern 4, welches in ballſee (Neu-Schottland) eingelaufen it, bat öſterreichiſche Major Klein ſei bei ee von dem De ee ann 

ee ae 2 zo Be m 15 1. 555 rn wie kon 81025 berichtet, auf der Hinreiſe ſehr forg- 1905 f bedeute . en 3 un 
ern im Ganzen erſonen daran geſtorben. Die- fältig nach den Bojen umgeſehen, welche die Stelle bezeich, und habe bedeutenden Verluſt er itten. Es iſt hier ; 

5 bedeutet natürlich nicht viel, da in Paris immerſnen ſollten, an welcher das atlantiſche Kabel auf dem Mee ⸗ wohl von der nämlichen Schlappe die Rede, über 2% Millionen f. . K ie e e 3 

r holerafälle vorkommen. Was jedoch beunruhigt, iſtſrestoden ruht. Aber trotz allem Ausſchauen der Mann. welche wir ſchon früher nach einem Telegramm be- 900,000 fl. über die präliminirte Gelammtheit 50 

188 Umftand, daß Diarrhöe mit Erbrechen, jedoch ohneſſchaft bei ſehr günftiger Witterung waren die Bojen nicht richtet haben. Die Red.) Brincourt meldet unter dem Ausgaben zeigt der aller Wahrſcheinlichkeit nach wäh. 
klichen Ausgang, ſtark graſſirt. In Nimes iſt ſeitſzu erſpähen. Sie haben ſich vielleicht vom Anker losgeriſ- 15. die Vertreibung des Juarez nach Elpaſo. rend der noch übri en drei Monate hereinzubringen 

wei Tagen kein Choleraanfall vorgekommen. Dieſſen oder find mit demſelben meilenweit fortgetrieben worden.. ie a x a 


erſuche des Chemikers Aronſon, die Cholera zu hei- Damit wäre allerdings die Hoffnung, das Kabel vermittelſt 2 ag el 

8 — allen Erfolg en rs fich Ber Bojen wiederzufinden, vernichtet, doch hätte dies nicht Local⸗ und Provinzial 2 Nachrichten. Blätter alben! Su Onberbichen wurden 30 Bin 
Anguiers nehmen jetzt kein Wechſel mehr auf Mar- viel zu bedeuten, wofern die Meſſungen genau genug we) „g 5, b N lente i dee von, Danes { 

leile und Toulon an. — Der Pariſer Polizeipräfeetſren, um über die Stelle, wo es zuletzt riß, keinen Zweifel uns we Bieten Ai wage weie. Male 1 8 Abſingens däniſcher Lieder verurtheilt e 


— eine Verordnung für den Fall erlaſſen, daß dieſzuzulaſſen. 
inderpeſt bis nach Paris dringt. Italien. Walt, der aufs Beſte unterſtützt von Frau Ernſt, den Pro⸗ 


chweiz. König Vietor Emanuel iſt am 27. Septem- uche | ner. 
bei Der Pariſer 4. M. Corr des „Oziennik Warez ſher, aus dem Lager von Somma kommend, in Turin ben agen bet Serre mate dc Die Dirt leihen ſür Eonmaſteſel 6 or, unt e ee 
(beitäufig gejagt, ein geweſener Inſurgentenchef) ſchreibtſeingetroffen. Geringer durch ihre gut geſchulten Stimmen und große Bühnen i No d⸗Schleswi evor, um eiderdäniſche Propaganda 
unterm 22. d.: Der Erdietator Langiewicz, der Angeſichts der in Italien bevorſtehenden Wahlenſaswandtheit bemerisar, Wir wanſchen ven, Lan Director Blum 5 3 = 8 a b N 
einen der Emigranten in Zürich 4 a ein intereſſantes Symptom, daß alle veu der a Herr Eruft und Frau, Brl Fiſcher und Frl. René richten“ fol Pe &toßberso 1 7 u 
Bendlikon ſatt, begab ſich gegenwärtig nach Eng- Regierung ſeit Vacca's und Lanza's Austritt ver⸗ und Fr. Hammermeiſter wurden bei ihrem Auftreten freunds|bur Ki Güldenſtein 5 855 10 ten des kalf lt. 
ud, wo er einſtweilen ſich niederzulaſſen und mitſöffentlichten Aete gegen die Anſprüche des Clerus ger (lich bewillkommnet. 3 Statthalters § Me. Frei qu 1Gabl ER 
er chimäriſchen irländiſchen Monarchie und mit Sr. richtet find. Bekanntlich hatte die Regierung in Rom.. „ Am 5. d. wird das k. k Steusramf für die Stadt 1, Stättpälter Freiherr v. Gablenz, welcher 
aleſtät dem König der Fenier ein Offenſiv⸗ und durch Vegezzi eine Reduction der Zahl der italieni⸗ al 75 Domherrngaſſe e allwo bis nun 100 8 ar Sr. Excellenz am großher- 
elenfio-Bündnip abzuſchließen beabſichtigt. Er hieltſſchen Biſchofsſitze verlangt. Sie ſtützt dieſes Begehren ER Si age Melt be 5 15 v. A. fir Die Goene Ar Kiel Sole 2 5 9 80 Sdatthalt Gablenz i t 
in Paris bloß einige Stunden auf, wo er von auf folgende Zahlen: Italien zählt 59 Präfecten undſtualität des Ausbruches der Brechruhr in Krakau, in Bes ch E ti b it ? d G7 ablenz iſt heute 
Paseo Beſuchen nur einen Zollagenten und einen 192 Unter » Präfeelen — dagegen hat es 36 Erzbi— eee e ee e ver na utin abgereiſt, um den roßherzog von Ol⸗ 
2 8 7 x - f 3 f N en um die Sanität ege un nur da 
eamten bei ſich empfing; doch gab es keine Ova ſchöfe, 144 Suffraganbiſchöfe und 50, die unmittel- den beabſichtigten Zweck 1 werden, wenn ſie in deren Dur: Kopenhagen, 1. October. Der morgen zuſam⸗ 


— ———— —— 2 ä 12 — N 
— ———— — eine Verordnung erlaſſen, nach welcher jeder Hausherr verpflich 


vertagt. 


— iſt, hat ohne Zweifel darin ſeinen Grund, daßſ „In Folge dieſer Bewegung dringen nun die Sporen Vorhof, die Treppen und Gallerien läglich gereinigt werden und Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 

— weniger Kartoffeln gebaut wurden; denn mitſin den Boden ein, und wenn die Knollen nicht tief liegen, der Mitt in die dazu beſtimmte Grube niedergelegt werde. G8 — erzeipnip der Angefommenen und Abgereiften 

5 chſender Ausdehnung der Cultur eines Gewächſes, wer- ſſo gelangen fie bis zu dieſem, der Keimſchlauch bohrt ſich gesennänge, die der V e e de Sage od vom 2. auf den 3. October. 

Ent auch deſſen Feinde vermehrt. Die Frage nach berjin die Knollen ein, es bildet ſich dort Mycelium und der te 5 a ee müffen bern 2 Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: 3 Schmid, 

. der Krankheit war aber immer noch in die Grund zur Verderbniß der Knollen ift gelegt. Das My-ſchloſſen und die darin befindlichen Unreiulichkeiten fo ſchnell als 2 e ane A n 
siehung dunkel; namentlich die Art und Weiſe, wieſcelium erhält ſich in den Knollen längere Zeit kräftig, waglich weggeſchofft werden. Gruben und Canale follen wenig nien Theopor Baron Prayer, aue Losen. 


die Schimmelbi u 55 2 ſteus einmal i W it Gyps, ungelöſchtem K e 5 
elbild nt theJund wenn ; R R eus einmal in der oche mit Gyps, 8 em Kalk oder f t6b : 
ſelhaft.“ ung in die Knollen eindringt noch raͤth man eine ſolche Knolle mit dem Pilzgewebe Giſenvitriol desinſteirt werden. Die Oeffunngen der Aborte müſſen Kae e l e 55 


Eee Verbreitung der Krankheit ſich deutlich zu 5 hinein und über die Erde hinaus. Eine einzige u aden ae DaB Busen nicht et Eu a U — einheeieieeiinteh 
1 man i ij oraljolde kranke S i ihr fi orftädten follen die Stuben friſch geweißt und gewaſchen fein. 8 5 
vergegenwärtigen. 3 ee ihr petbreitenden ee 55 i Re e 4 1 3 Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 

i Er i on N” (übten fireng verpönt. Der Magiſtrat Hefft, daß biefe Borfhrifetiyom 10. September 1865 angefangen bis auf Weiteres 


kul, nach Granica. 


unächſt ei 2 E 
2 ei fadenförmiges Gewebe, das ſogenannte My-\itedfen und verderben.“ von den Einwohnern in ihrem eigenen Jutereſſe werden gerne be⸗ 
Kartoffelkrnte 4a die Urſache des Braunwerdens u Man kann die Frage aufwerfen, wie es zugeht, daß 2 5 werden, da gegen die Säumigen mit aller Strenge ver“ „ pa A ken a b n Fe 

indem ſei i er · in manchen Fü 0 0 „fahren werden müßte. 0 . „Früh, 3 u. 30 M. Nachm.; — 
haut der Blätter fein Fadengewebe durch die O chen Fällen blos der Oberwuchs, blos das Kartoffel a Am 1. d. fand hier das Leichenbegzäbniß des Militärarztes nach Breslau, nach Oſtrau und über Brecher nach 


ellen fü ; - ' z ? N } 3 Herbich, Mitglied der Krakauer k. k. Gelehrtengeſellſchaft, Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — 
3 U Sirene Aus dem Mycelium entwickelt ſich klärung dieſer Erſcheinung liegt in dem Umſtande, daß Vaſoßſe be Werke über Botanif, ſtatt. Lemberg 10 Uhr 30 55 n 8 Uhr 90 . 
E wuchs des Pilzes, weicher die zur Fortpflan⸗ſbeim trockenen Wetter die Entwickelung der Schimmelpilze « Der an bie been r AR be; — us Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 
l Wien na 5 Min. Fru 2 
Schimmelpilzes iſt nur ei } ; tem, die Sporen i \ Ber SE 4 In der Lemberger Vorſtadt Sieniawszezyzua iſt ein fo nuten Abende rakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mir 
ne kurze; namentlich bei feuchtem, in trockenem Boden ihre Bewegung einbüßen, großer Mangel an Waſſer daß, wie die „Gaz. nar.“ erzählt, bon Oſtrau nach Krakau 11 Uhr — 


warnen Wetten Tonmen die Sporen raſch zur Entwicke- und in Folge deſſen nicht bis zu den Knollen gelangen seine ohnmächtig gewordene Frau mit „Barszez“ (einer nationalen von Seniberg 206 Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


lung, das ganze die einzelnen S kö i ins Leben gerufen werden mußte. Die br f 

A oren enthaltende Samen- können. Daher iſt es beſonders feuchtes warmes Wetter, Suppe) Ül 9 le brunnenloſen Ein⸗ 10 Min. Morgens. 

gefäß fällt dann ab, und die een See aus denſwelches die Verderbniß der Knollen befördert“ — So weit e ee — noch am 23. März l. J. anl Ankunft ; 

Sporenträgern hervor. Dieſe S ine kurze Dr. de Bary über die Kartoffelſeuche Die „G et, erhielten aber bis ſetzt keine Antwort. in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Win 

ae ; poren find nun eine kurz y über die Kartoffelſeuche. Die „Gaz. nar.“ hat ein neues großes Brandunglüd zu Abends; — Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 uh 21 

Zeit hiedurch, etwa eine halbe Stunde lang, mit Bewe- regiſtriten; das vor kaum 5 Jahren verwüſtete Städten Nik Min. Ab ae 2 — 28 . ee 9 uhr 45 Din rah 

gung begabt; fie tragen nämlig ein Paar fadenförmige (Schluß folgt) mirom im Zöltietver Kreis {N Nachts auf den 30. d. fuß ganz von Oftrau über Oberberg ſale "preupen 8 Uhr 27 Minur 

dae dag an Kit um re ne . fn | ee en Se magen  nählaene FE ner 

erzeu ine vorwärts je bin⸗ : erung am Verſöhnungstage in die Synagoge 51 Min. Nachm.; — von Wielicz un! x er 
zeugt dadurch eine gehende Bewegung, die hin a TE begab, ließ fie in den 5 Rinder Düne Lemberg 2 Krafau 8 Uhrs2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 


t i i ö 
— ne Auſſicht zuruck; wahrſcheinlich hat eines oder das andere mit dem nuten Abende. 


7 


A mtsbl att der Feilbietungsbeſcheid entweder nicht genug zeitlich oder rzecz p. Zuzanny Skrzynskiej dom. 413, pag. 173, gm. VII Pias. w Krakowie spadkobiereöw $. p. Konstan- 
. gar nicht zugeſtellt werden konnte, oder die erftänah dem n. 24 on. cigzacéj, oraz w stanie biernym prawa wla-Itego Macewicza, a mianowieie p. Konstantego Macewi- 
— 28. Juni l. J. ins Grundbuch gelangen würden, werden snosei döbr Zurawna 2 przylegloseiami, ktöre w mocſeza i maloletnich Heleny, Jözefa i Rozalii Ceeylii 2ga 
N. 25990. Kundmachung (975. 2-3) von dieſer Lieitation zu Handen des bereits beſtellten Cu- klauzuli na tychze dobrach, jak dom. 313, p. 30, n. ſimion Macewiezöw wlasnej, na 50.132 2kr. w.a. osza- 
A 7 = rators Herrn k. k. Notars v. Chwalibög in Biala ver- 94 on po smierei p. Eweliny Zebrowskiéj, P. Zuzan-cowanéj, ezwarty termin na dzien 23 listopada 
Nachdem laut Mittheilung des öſterreichiſchen et ſtändigt. nie Skrzynskiéj ma przypas6, zezwolil i w celu wyko- r. b. o godzinie 10 zrana, a to pod warunkami uch wala 
Wann n Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. nania téj uchwaly c. k. Sad krajowy Lwowski zawe-ſz dnia 4 kwietnia r. b. l. 6169 ustanowionemi, 2 ta 
berpeit, in n die Mlabrardſencde in 31 Ortichaften Oswiecim, 28. Juni 1865. zwal; ze nadto dla p. Zuzanny Skrzynskiej dla niewia- jednak odmiang, ze na tym termine owa realnosé ! 
des Königreiches Polen wieder zum Ausbruch gekommen iſt, domego miejsca pobytu, kuratora w osobie adwokataſponizéj ceny szacunkowéj ma byd sprzedana, tudziez 
— > . 155 N. 924. E d y E (978. 2-3) Dra. Zbyszewskiego, 2 zastepstwem adwokata Dra. Le-|2e wadyum sie zniza na 2000 Ar. w. a. i 1e ½ ezęsc 
ſtatteten erletibtäinben Gelingen bezögli & des 55 C. k. Sad powiatowy w Krzeszowieach oglasza, ze wiekiego 1 i temuk wspomniona uchwalę do- ceny kupna dopiero w prꝛeciagu dni 60 od dnia pra- 
dels mit Rind- und Wollenvieh, fo wie mit den davon Piotr Piechota 2 Krzeszowie uznanym jest za marno:- ese. . 5 , Ib 5 uchwaly.Uaytscyg: aatnierdtsiga f un e 
herſtammenden Verkehrsartikeln bis auf weitere Anordnung traweg 2 przyzwoleniem c. k. Sadu krajowego Krakow- N a e 5. . See ee eee . n Ä 
F 'yat Gi: und Dnräführnuirket skiego 2 dnia 3 kwietnia 1865 r. do J. 4660 i kura- Sama, a ap swego kuratora, lub innego e Reszte warun 6w lieytacyjnych, tudziez akt oszaco- 
über das aus dem Königreiche Polen kommende Rind- undſtorem dlan Jan Ferfecki 2 Krzeszowic ustanowionym 8 a $rodki do obrony swojej wniosla i = ‚‚wania przejrze6 moäna w tufejszo-sadow6j registraturze, 
Wollenvieh und deſſen Provenienzen für das Krakauer Ver-|208taje- Sad odwodon o swoim pobycie, uwiadomila,. Büxifstan hipotecany owej realnogei w-Urzedzie hipofecanyım, 
ns Krzeszowice, 15 sierpnia 1868. w razie przeciwuym skutki tego zaniedbania sama so-] O czem sie profesora p. Fryderyka Hochla niewia- 
waltungsgebiet auszuſprechen. bie przypisaé bedzie musiala. domego pobytu i ewentualnie spadkobiercöw tego lub 


u Ba @biet ARD) be ett 1äih a 
K. k. Statthalterei ⸗Commiſſion. Vom k. k. Bezirksamte Biala wird kundgemacht, daß in L. 704 Edvk (947. 3) — Ernie = Auer or: = an 1 
Krakau, am 26. September 1865. Folge der Güterabtretung der Coneurs über das geſammte, r l y t. dniu 18 lute x 1865 2 hipoteki — na Bee = 
— — — men wo immer befindliche bewegliche und über das in den Kron⸗ uznania za zmarle go. 0 11 — dlas 15 „ 8 eb 
3. 26077. Kundmachun 1 (968. 3 ländern, in denen die Jurisdictionsnorr 20. Novem- Ze strony c. k. Sadu powiatowego w Makowie po-[nawialacego sie dlan W osobie P. adwo ata Dra. Srlach- 
9 * Jurisdictionsnorm vom Dee ; 2 8 ; towskiego kuratora, 2 podstawieniem jako substytuta 
Der Ausbruch der Rinderpeſt zu Kulikow im Zolkie- ber 1852 Zahl 254 gilt, gelegene unbewegliche Vermögen due air e mem . derer Drobny w Feeder p. Dra. Kanskiego i przez edykta wre ; i 
wer Kreiſe wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. des Hrn. Arnold Lion Tucherzeugers in Lipnik ad Biala pod Nr. kons. 50 w r. 1833 urodzony, ktöry ron Kraköw, dnia 5 wrzesnia 1865 - 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. eröffnet wird. Es werden ſomit alle, welche eine Forde. tuteszo-sadowego wezwania 2 dnia 26 Sierpnia 1863 . 
Krakau, am 27. September 1865. rung an Hrn. Arnold Lion zu ſtellen haben, mittelſt die⸗ do 1. 13 16 eiw. zapadlego w oznaczonym ezasie W tu- - - 
——u— . irü'irſ —ͤ— —k:¼ u — — ſſes Edictes vorgeladen und denſelben aufgetragen, daß fie tejszym e. k. Sadzie niezglosil sie, 1 0 swoim Zycu ı 
N. 104. Concurs. (962. 2-3) ihre auf was immer für Rechte ſich gründenden Anſprüche miejscu terazniejszego pobycia swojego kuratora swego 


gegen den in der Perſon des Hrn. Advocaten Dr. Eisen- (Jözefa Sale nie zawiadomil, na prosbe wspomnionego 
berg beftellten Concursmaſſavertreters bis zum 31. Dec. Kuratora za zmarlego uznaje sig, 1 zarazem do spisa- 
1865 anmelden und liquidiren ſollen, widrigens fie von nia akt6w posmiertnych po tymze, termin na dzien 19 
dem vorhandenen Vermögen, ſoweit ſolches die in der Zeit Pazdziernika 1865 o godzinie 10 zrana wyznaeza 
ſich anmeldenden Gläubiger erſchöpfen ungehindert des aufjs’e, na ktörym brat tego Michal Drobny i kurator 9 

Der definitiven Aufnahme geht eine dreimonatliche Pro» ein in der Maſſe befindliches guthabenden Eigenthums⸗ e Jozef Sala w tutejszym c. k. Sadzie sta- 
bepraxis voraus. oder Pfandrechtes, oder eines ihnen zuſtehenden Compenſa- nad maja. 3 3 

Von der k. k. galiz. Poſtdirection. tionsrechtes abgwieſen ſein und im a letztern Falle zur Ab⸗ ©. k. Sadu powiatowego. 5 Re 5 \ h 
Lemberg, am 27. September 1865 tragung ihrer gegenfeitigen Schuld in die Maſſa angehal Maköw, 2 Sierpnia 1865. tejte Redakeyi pisanego listu, za pocisk przeciwko mnie 
. : e ten werden würden. Unter Einem wird zum proviſoriſchen ; Redakeyi »Cz.« stuzacego, w calosci nie oglosila, a w Jego 

L. 2500. Obwieszezenie. (960. 1-3) Verwalter dieſer Cridamaſſe Hr. Adv. Dr. Eiſenberg be⸗ 3. 6178. Ediet. (974. 2-3) wyjatkach »ze wzgledu« ??? na mnie (sie!) wer. 219 
ftellt ; zugleich wird zur Betätigung des beſtellten oder! Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszow wird bekannt ge, »Üzasu« takowy przeistoczyla ; przeto oglaszam w obec 
Wahl eines neuen Vermögensverwalters, dann zur Wahligeben, es habe Noe Diamand am 26. Juli 1865 ZagıjBoga i ludzi, Galieyi i Polski, cale wyjasnienie 
eines Gläubigerausſchuſſes die Tagfahrt auf den 8. Jän⸗ſ4757 wider Franz Wolinski aus Lemberg eine Klage Redakcyi »Cz asus (p. Czas. 26 wrzesnia 1865, 
ner 1866 um 9 Uhr Vormittags anberaumt, bei wel- eingereicht wegen Zahlung der Wechſelſumme von 100 fl. ur. 219, pod rubryka: »Rozmaitosei«) — t. j. ze wste- 
cher ſämmtliche Gläubiger fo gewiſſer zu erſcheinen ha-|j. N. G. — Nachdem der gegenwärtige Aufenthalt des Be. Pem, 2 wyeiagami, ze sofizmatami i z pies nig tegöz 
ben, als ſonſt dieſelben als dem Beſchluſſe der Mehrheitſklagten unbekannt iſt, jo wurde demſelben als Curator der WVIasnienia Redakeyi »Czasus — za gorszacy paszkwil 
der Erſchienenen beigetreten, angeſehen würden. Zugleich Advocat Dr. Lewicki und als Stellvertreter des Guratorg| — 24 zlosliwe oszezerstwo! 
wird für die zur Zeit noch unbekannten Gläubiger und de- der Advocat Dr. Zbyszewski beſtellt, und dem Curator“ Redakeya »Czasuc swem wyjasnieniem w nr. 219 
ren Rechtsnehmer ein Curator in der Perſon des Hrn. die diesfällige, bereits am 3. Auguſt 1865 Zahl 4757 Czasu: r. 1865 zawartém starala sie mnie zabié mo- 
Adv. V. C. Ehrler in Biala beſtellt, an welchen ſich die- ſerlaſſene Zahlungsauflage zugeſtellt. ralnie i zdaje sie, iz mi chce w przyszlosei w sw&m mil- 
jelben zu wenden haben. Hievon wird Franz Wolinski mit dem Bedeuten ver,|ezeniu szkodzie ; a to wszystko ze wzgledöw 727 dla 

Den unbekannten Gläubigern und deren Rechtsneh⸗ſſtändigt, daß er entweder felbft, oder durch den beſtelltenſmnie, od jakich w przyszlosei uchowaj nas Panie! 
mern wird zugleich bekannt gemacht, daß zur Verhandlung Curator oder einen anderen Rechtsfreund das Nöthige zul, Taka jest ostatnia piesn nieboszezyka, reszte niech 
über die Zugeſtehung der Rechtswohlthaten die Tagfahrt auflfeiner Vertheidigung veranlaſſe und das Gericht von fei.]doSpiewa Zywy czytelnik! 


Für den Bereich der galiziſchen Poſtdireetion iſt eine 
unentgeldliche Poſtamtsprak ticantenſtelle zu beſetzen. 

Die Bewerber um dieſelbe haben ihre Geſuche unter 
Anſchluß der Ausweisdocumente binnen vier Wochen bei 
der Poſtdireetion in Lemberg zu überreichen. 


Anzeigeblatt. 
Ogloszenie. 


(Odnosnie do „Sprostowania“, zawartego 
War. 222 Krakauer Zeitung.) 
Poniewaz Redakcya »Czasu« mego pierwszego do 


Odnosnie do tutejszego obwieszezenia z dnia 18 
lipea 1865 do J. 1721 c. k. Urzad powiatowy we 
Frysztaku udziela do powszechnéj wiadomosei, ik celem 
seiagnięcia podatköw i innych naleZytosei rzadowych, 
oraz rat do Towarzystwa kredytowego we Lwowie za- 
leglych, za W. pania Aleksandre Rogojska, wlascicielkę 
döbr Leki I ezesci, na 2 lub 5 lata wspomnione do- 
bra dnia 25 pazdziernika b. r. o godzinie 10 zrana 
w tutejszym c. k. Urzedzie powiatowym w drodze se- 
kwestracyjnéj wydzierkawione zostana, albowiem pierwsza 
lieytacya wedlug reskryptu c. k. Wladzy obwodowej 
W Tarnowie z dnia 6 wrzesnia b. r. do I. 2872 po- 
twierdzenia nie otrzymala. 


Z c. k. Urzedu powiatowego. den 8. Jänner 1865 um 9 Uh ; 376 ; ; iernika 1865 

2 £ yr Vorm. anberaumt wird, nem gegenwärtigen Aufenthalt in Kenntniß ſetze. Krakow, 3 patdziernika N 
Frysztak, 44 wrzesnia 1865. bei welcher mit dem für dieſelben beſtellten Curator Hrn. Rzeszow iR 27. September 1865. (984. 1) Jan Szutkiewiez, 
L. 2032. 858 (961. 1-3) Adv. Ehrler nach der gal. G. O. verhandelt werden wird. — .cc u wlaseiciel pensyonatu. 


i i er Z. 9956, ieitati N .1- 
e e Dieſelben werden daher aufgefordert am Termine entweder Z Licitations-Kundmachung. (981. 1-3) 


8 h . ſelbſt zu erſcheinen, oder ihre Urkunden dem beſtellten Hrn. Von der k. k. Fi Bezirks ⸗Direetion Wadowice wird 
mosei powszechnéj, ze na zaspokojenie sum 30 zir., Cura üb * on der k. k. Finanz, Bezirks Direction Wadowice wird In Folge der mir von der h. k. k. Behörde verliehenen 
4 Ar. 83 kr., 4 zle. 85 kr, 4 Ar. 4½ kr. a. w. przez eg Bee a gemacht, daß wegen Verpachtung der Verz. Steuer Goneefion habe ich mein Abels e 


= £ En -“ibeftellen und dieſem Gerichte bekannt zu geben, und alle leiſch ; FI & 5 8 
Jaköba Kobos 2 Blonia przeciwko Aleksandrowi i Annie Vertheidigungsmittel zu ergreifen, widrigens ſie ſich die N 5 Am ee 100 1 527 | 4 Bit 7 hier, Florianer-Gaſſe Nr. 356 neu, 
ke „ alt, Gemeinde V, meine 


Popiel 2 Przeelawia wywalezonych, przymusowa pu- z : 5 0 j ber b 
bliczna sprzedaz realnosci miejskiéj ciala tabularnego en 1b e sr, und 1868 die öffentliche Verſteigerung am 16. Oetober Antiquar- u. Buchhandlung 
eröffnet. 


niemajgeéj, skladajacej sie 2 domu drewnianego 2 dwöch en een Fre Au ERDE a e 0 8 5 
izb i 6 zagonöw gruntu dluznikom wlasnej dozwala or i g i em igten Wo i . 
i do przedsiewziecia_ tej dwa terminy w. Przeclawiu L. 5190. Edykt. 3 9) „ Bahouice, 29. September 3 Mur . — ee 18 58 e e e 
na dzien 26 paädziernika 1865 i 25 listopadal C. k. Sad obwodowy w Nowym Sgezu zawiadamia|, 841 A Publicums empfiehlt ſich ergebenſt 
1865, 10 godzine zrana wyznacza z tem, ze cena sza- niniejszym edyktem p. Augusta Tetmajera, ik przeciw|“ 16841. Ed y kt. (964. 1-8) (983. 1-3) J. M. Himmelblau 
eunkowa 250 zlr. a. w. jest cena wywolenia i ze najniemu p. Feliks Ritter pod dniem 17 sierpnia 1865) C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje niniejszem ? 
drugim terminie realnosé ta nawet ponizéj ceny sza- do l. 5190 pozew 2 prosba o nakaz zaplaty sumy|po powszechnéj wiadomosei, iz na wniosek e. k. Prongnihz?d‚ 
1 In Wola justowska beginnt mit dem 
| heutigen Tag der Verkauf von Pferden, Foh- 
len, Kühen und Jungvieh aus freier Hand. Kauflu⸗ 


cunkowéj sprzedana zostanie. wekslowéj 1000 zir W. a. 2 przyn. wniösl, wskutek|kuratoryi skarbowéj celem zaspokojenia pretensyi na 

Ze. k. Sadu powiatowego. czego pod dniem 28 sierpnia 1868 nakaz zaplaty wy- mocy wyroku 2 dnıa 24 marea 1865 J. 4595 szpitala 
Tu K bay miejsce pobytu pozwanego p. Augusta Tet- 7526 Ap. 20 gr. 2 przyn. rozpisuje sie celem egze-|ftige wollen ſich daher gefälligſt an den dortigen Guts. 
L. 5512. E d y keit (959. 2-3) majera jest niewiadome, przeto c. k. Sad obwodowyſfkueyjnéj sprzeday realnose pod 1. 96, 97 dz. IV./ 22 pächter wenden. (982. 1-3) 


Zasöw, dnia 30 sierpnia 1865. danym zostal. Sw. Bazarza 7473 zip. 10 gr. i kosciola Panny Maryi 

C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Jasle powszech- w celu zastepowania pozwanego, jak röwnie na koszt 
nie wiadomo ezyni, ze tu w sadowym depozycie znaj-|i niebespieczensto teg62 tutejszego adwokata p. Dra. 
duja sie dwie kwoty 2 2 zlr. 10 kr. w. a. w srebrze,|Zajkowskiego 2 zastepstwem p. Dra. Bersona kurato- 
jakotei 105 Ar, 95 kr. a. w. w banknotach i drobnejjrem nieobeenego ustanowil, a doręezajae p. kurato- 
monecie, ktöre o kradzieä posadzonemu Janowi Kozu-|rowi wspomniony nakaz zaplaty obrone tegö2 kuranda 
bowi odebrane zostaly, a do ktörych wlaseiciela dotad wedlug ustawy wekslowej mu polecil. 
nie moina bylo wynalese. Wzywa sie wiec niewiado-, Wzywa sie przeto niniejszym edyktem pozwanego, 
mego wlasciciela tych pieniedzy, aby sie w przeciagu|aby w przeciagu 5 dni, albo sam, albo przez ustano- 
roku od dnia 3 umieszezenia tego edyktu w gazecie, wionego kuratora, lub t&2 przez innego upowaänionego | be 
tu w Sadzie zglosil, i swoje prawo do tych pieniedzy zastepce przeciw temu nakazowi zaplaty zarzuty wniösl empfiehlt dem P. T. Publicum den eben 
nalezycie udowodnil, to mu takowe pienigdze za Kwi- i w ogöle wszystkich Srodköw uZyl, jakie mu wedlug @ friſch aus Paris und London an. 
tem i wynadgrodzeniem kosztöw ogloszenia wydane|ustawy wekslowéj przysluiaja, gdyz w przeciwnym razie] gekommenen Transport allerhand 5 
beda, za$ po daremnym uplywie jednoroezuego ter- wynikle 2 zaniedbania zle skutki sam sobie przypisacby maden, Perfümerien aller at 


Da men- und Herren- 


EES SAL — 
= 


Grodgaſſe, Dominikaner: Plag 
in Ma l uu 


dauerhafte Färbung der Haare 50 kr. — 
Vollkommene Inftruirung des Damen⸗ 
friſirens 5 fl. — Einmaliges Damenfriſi 
ren im Salon 50 kr., im Haufe 80 kr. — 


minu te pieniadze do c. k. skarbu prawem przepadlogei l musial. tungen Kämmen und ürſten, Ein Billet dienlich zum 12maligen Haar 
w mysl ac $eiggnione 3 9 Z Rady e. k. Sadu obwodowego. ſowie aller zur Damen- und Herren-: ſchneiden oder Haarbrennen 1 fl. 50 kr.— 
Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. Nowy Sacz, 28 sierpnia 1868. Toilette gehörenden Artikel, die zu nie. 7 Auch werden zu Andenken auf belie 

Jaslo, dnia 12 ezerwea 1865. F — m [fo drigften Preiſen verkauft werden. then tan e bige Art von Haaren UÜhrketten, Arm⸗ 

L. 3636. Ogloszenie. (940. 3) Ferner habe ich nach dem Beiſpiele STANISZ, uckIEGg bänder u. d. g. für ſehr mäßige Preife 

3. 1022. Kundmachung. (958. 3) Odnosnie do tutejszo-sQlowego ogloszenia 2 dnia des Auslandes in meinem Salon feſte n Ro erzeugt. — Alle Arbeiten aus gegebenen 


ee eee Haaren vollführt der Gefertigte um die 


2: { — : rei i iedrig eingeführt 
Vom k. k. Bezirksamte in Oswigcim als Gerichte I. Wrzesnia b. r. do liezby 5422, ktörem postepowa- . Hälfte billiger, als bisher. 
AND) 


wird hiemit kundgemacht, daß zur Vornahme der durch die krydalne majatku P. Ludwika Maciszewskiego 2 La- ge 6 3 5 
das k. k. Kreisgericht in Teſchen in der Executionsangele- 200 Wprowadzone zostalo, ezyni sig ogloszenie, ie p. ee 88 = hd fl. 
genheit des Leopold Haas wider Anton Szezerbowski Dr. Moritz Reines adwokat krajowy od zastepstwa tel eine h 8 155 5 9. Scheitel 2 
behufs der Hereinbringung der Reſtforderung von 76 fl. masy uwolnionym ı adwokat krajowy p. Dr. Marcel 1 b 


Einmaliges feines Raſi⸗ 
ren, Kämmen und Haarpo⸗ 
madiren 10 kr.; monatlich 


5 gar ö 13 ür die ifraelitij on 1 10 fl. alon 50 fr.: 

al ke 5 W. f A. Ö. kewiligten erecutiven Seilitung Kwiatkowski jako zastepca i tymezasowy zarzadea delt ar ale RER A) Ber > * 
ar er zes PR 10 1775 — e masy krydalnej RT 2 friſuren von 20 kr. bis 1 fl. Einmalige c co zu rzesuN- Die ſtudirende Jugend zahlt die Hälfte. 

im unter Nr. elegenen, au 5 r. abge» I : 

fägten Realitätshälfte zwei eictationdeeimin auf den Bochnia, dnia 19 wrzesnia 1868. Einmaliges Hlaarschneiden oder Haarbrennen 30 kr. 38 
16. October . J., jedesma S me Feen, 5 Alle dieſe Preiſe gelten auch für meinen in Rzeszow etablirten Friſir Salon. 

und 17. November l. I, jedesmal 10 uhr 4065 2-3 ieki 0 

Vormittags in der hiergerichtlichen Kanzlei beſtimmt wer. “ 5 E dy k t. (973. 2-3) (904. 2) Stanislaw Komun » Peruquer et Coiffeur. 
den, bei 1 dieſe Realitätshälfte nur über, 5 C. k. Sad ee ee niniejszem wia - 

oder um den Schätzungswerth hintangegeben werden wird, domo czyni, iz wskutek prosby p. Zlaty Mendrochowi- 5 7 7 tungen. 

und wenn dies nicht thunlich wäre, ſo würde zur Einver⸗czowéj . wydobycia sumy r 1000 Ar. —. — ... . 
nehmung der Gläubiger über die erleichternden Lieitations⸗ 2 przyn. przez p. Zlate Mendrochowiczowa przeciw p. 2 Barom höhe] Temperstur [Relative Richtung und Starke Zuſtand | Erſcheinungen Binde 
bedingniſſe die Tagfahrt auf den 17. November, 3 Uhr Zuzannie Skrzynskiej prawomoenie wywalezonej, na 2 2 4 Port. a nach Feuchtigkeit i der Atmosphä euft aufe des Tagen 
Nachmittags gleichfalls hiergerichts anberaumt. Die Liei⸗ podstawie nakazu platniczego z dnia 26 marca 1865 [o- Reaum. reb. Rruumur | der Luft 8 5 | a von | bis. 
tationsbedingniſſe können in den gewöhnlichen Amtsſtunden l. 1878 na zgzekucyjue intabulaeye sumy 1000 Ar. 21 2 b te e e 

in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. Jene w. a. 2 przyn. & stanie biernym sumy 50.000 Ar. m. k. 0% 31 96 6,4 | 96 Oſt 5 15 + alte 
Gläubiger, deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, oder denen z procentami na dobrach Szalowy 2 przyleglosciami nal3 | 6 32 80 4.3 97 Oſt⸗Rord⸗Oſt „ heiter mit Wolken Nebel 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 
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